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Erſcheint
Kannkag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Gynnabend früh 75 Uhr.
Geſchäftsſelle: Helgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

auf den
5 4„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate ſinden bei der groſten Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Verwirrung im konſervativen
Lager

wird von Tag zu Tag ärger. Anfangs drehte ſich
die ganze Discuſſton zwiſchen den antiſemitiſchen
Konſervativen und ihren Gegnern um die Aufnahme
eines ſogen. Judenparagraphen in das konſervative
Parteiprogramm. Als es damit nicht ſo leicht ging,
wie man gemeint, ſollte zur Entſcheidung der Sache
ein konſervativer Parteitag berufen werden, der über
die Reviſton des angeblich veralteten Programms von
1876 zu beſchließen habe. Der Vorſtand der Reichs
tagsfraktion weigerte ſich aber, die Fraktion ſofort zu
berufen und ſo iſt thatſächlich die ganze Sache bis
zum November vertagt. Die antiſemitiſchen Konſer
vativen begannen dann für die Zulaſſung zum Partei
tag auch derjenigen Gruppen zu kämpfen, welche
außerhalb des Parteiverbandes ſtehen, namentlich auch
der konſervativen Antiſemiten, d. h. der Deutſch Anfang iſt nicht ſehr ermuthigend ausgefallen. Das
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Sozialen. Das war ſelbſt der konſervativen Partei
leitung, die Herrn v. Helldorff excludirt hatte, zu
viel. Jetzt beeilt ſich der „Reichsbote“, die Deutſch
Sozialen preiszugeben, da dieſe Partei ſich als eine
ſelbſtſtändige politiſche Partei auch parlamentariſch
bezeichnet habe. Einmal auf dem Rückzuge, gehen
die Herren v. Hammerſtein u. Gen. noch eine Station
weiter und geben auch die Reviſton des konſervativen
Parteiprogramms auf, welches die bleibende Grund
lage der Partei bilden müſſe. Neben dieſem aber
müſſe noch ein beſonderes Actionsprogramm be
ſchloſſen werden, welches die ſpeziellen Zeitfragen ent
halten ſolle. Damit wird Frh. v. Durant mit ſeinen
Phantaſien von den genoſſenſchaftlichen ſtändiſchen

Gliederungen und Bildungen als Grundlagen für e9 e r vertagte ſich ſodann bis Ende Octoberdie Reform des Wahlrechts, die Herr v. Helldorff ſoeben
im „Konſ. Wochenbl.“ kritiſch beleuchtet hat, ohne viel
Federleſens über Bord geworfen. Das ſei Zukunftsmuſik,
ſagt der „Reichsbote“ und ebenſo die „Kreuzztg.“
Alſo ein konſervatives Actionsprgoramm und eine
Arbeitsorganiſation für eine konſervative ſelbſtſtändige
Volkspartei. Dabei erklärt der „Reichsbote“: „Die
konſervative Partei muß es aufgeben, Schutz und
Stütze bei der Regierung zu ſuchen; das iſt ein
Unglück für die Partei, denn die Regierung darf
keine Parteiregierung ſein (d. h. die Trauben ſind
ſauer), und wird deshalb immer beſtrebt ſein, von
der Partei, welche ihre Unterſtützung ſucht, eine
Neutraliſtrung und Vergleichgiltigung ihrer An
ſchauungen zu verlangen. So werden ſtets die
gouvernementalen Parteien ruinirt Unſer
Volk iſt in ſeiner großen Maſſe konſervativ geſinnt
und wenn die konſervative Partei ſich allezeit als
freie unabhängige Partei bewährt, dann wird ſie eine
große Macht entfalten können. Selbſt die konſer
vativſten, regierungsfreundlichſten Kreiſe wenden ſich
von ihr ab, ſobald ſte gouvernemental wird. Das
iſt auch bei den anderen Parteien ſo. Das Volk
will die Parteien frei und ſelbſtſtändig haben, weil
ſie nur dann wahr und ehrlich das ſind, was ſte
ſein ſollen und ihre Pflicht voll und ganz erfüllen
können da in ihrer Freiheit und Selbſtſtändigkeit
auch die Kraft liegt, welche durch keine Unterſtützung
erſetzt werden kann.“ Nun ſind wir nur neugierig,
wie viele von den konſervativen Abgeordneten, unter
denen die Landräthe, die Regierungs und Ober
präſidenten und ſonſtigen Beamten die Mehrzahl
bilden, auf den Vorſchlag zur Bildung einer
antiſemitiſchkonſervativen Volkspartei ohne Schutz
und Stütze der Regierung hereinfallen werden. Man
wird ſie wahrſcheinlich an den Fingern herzählen

können!
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Eine Verletzung der öſterreichiſchen Grenze
durch Rumänen wird aus Czernowitz gemeldet.
Rumäniſche Grenzſoldaten überſchritten laut der
Meldung eines Czernowitzer Blattes die öſterreichiſche
Grenze und trieben vom Bojaner Territorium mehrere
Stücke Vieh auf ihr Gebiet. Die Vieheigenthumer
aus Bojan eilten ihnen nach und mit ſchwerer Mühe
und Gefahr des Lebens gelang es ihnen, die meiſten
Stücke Vieh zurückzubringen, nachdem die rumäniſche

Grenzwache wiederholt auf ſie gefeuerts 9hatte. Die Unterſuchung dieſes Falles iſt eingeleitet.
Dem Führer der Alttſchechen, Rieger,

iſt eine beſondere Auszeichnung zugedacht. Die
Wiener „Allgemeine Zeitung“ erfährt, der bisherige
Alttſchechenführer Rieger werde bei dem nächſten Pairs
ſchub in's Herrenhaus berufen werden. Rieger hat
ſich bekanntlich, verſtimmt durch die ungeſtüme jung
tſchechiſche Agitation und deren Erfolge auf Koſten
der Alttſchechen, ſchon ſeit längerer Zeit vom politi
ſchen Leben zurückgezogen.

Die Ruſſenfreundlichkeit Frankreichs
hatte bekanntlich zur Bildung eines Hilfscomitees
für die ruſſiſchen Nothleidenden geführt,
welches allerhand Veranſtaltungen zur Erreichung des
ins Auge gefaßten Zweckes inſceniren wollte. Der

in dem Duileriengarten zum Beſten der ruſſiſchen
Nothleidenden veranſtaltete frankoruſſtſche Feſt, welches
in großem Stile das Thun und Treiben der Meſſe

Menſchen Aemter verliehen und mit den Aemternin NiſchniNowgorod darſtellen ſollte, und zu dem
man viele Ruſſen hatte kommen laſſen, iſt nach dem
„Berl. Tagebl.“ vollſtändig verkracht und in
Liquidation. Man ſucht die Schuld auf die Privat
unternehmer abzuwälzen. Doch ſteht feſt, daß das
ſelben unter der Protection der Regierung zu Stande
gekommen iſt, und daß die Stadt die Conzeſſion für
die Tuilerien ertheilt und Madame Carnot eine Sévre
Vaſe für die Tombola geſtiftet hatte.

Das neue engliſche Kabinet hielt am Freitag
bei Gladſtone ſeine erſte förmliche Berathung ab und

Zur Aus
arbeitung der iriſchen Homerulevorlage wurde
ein engerer Ausſchuß gebildet, dem Gladſtone, John
Morley, Sir William Harcourt, Earl Spencer, Lord
Herſchell, Marquis Ripon, Earl Roſebery, Campbell
Bannerman, Earl Kimberley angehören.

Zum Beſuch Stambulows beim Sultan
ſind einem Konſtantinopeler Berichte der „Pol. Corr.“
einige ſeltſame Details über das Verhalten
der türkiſchen Behörden anläßlich der Anweſen
heit Stambulows in ver türkiſchen Hauptſtadt zu
entnehmen. Die Blätter erhielten die Weiſung, über
den Aufenthalt des bulgariſchen Miniſterpräſidenten
in Stambul äußerſt wenig zu berichten. Die Reiſe
Stambulows nach Konſtantinopel wurde amtlich damit
erklärt, daß er dieſen Weg zur Rückreiſe aus Varna
nach Sofia gewählt habe, weil derſelbe näher ſei als
der directe Landweg. Der Empfang Stambulows
durch den Sultan, die Ehrenbezeigungen, die der
Großherr Stambulow zu theil werden ließ, durften
in den Konſtantinopeler Blättern mit keinem Worte
erwähnt werden. Das auf Befehl des Sultans vom
Großvezier zu Ehren Stambulows gegebene Diner
wurde von der Preßleitung derart dargeſtellt, daß
Stambulow, als er Dſchevad Paſcha aufſuchte, um
ſich von ihm zu verabſchieden, „zufällig“ zur Speiſe
ſtunde kam. Der Großvezier habe ihn daher, einem
Gebote der Höflichkeit folgend, zu Tiſche geladen.
Es gebe übrigens ein Moment, durch welches dieſes
alberne Verhalten der türkiſchen Behörden in ein etwas
milderes Licht gerückt werde. Die Behörden waren
nämlich nicht ohne Beſorgniſſe wegen der perſönlichen
Sicherheit Stambulows, was nach den Ereigniſſen
der letzten Zeit vollſtändig begreiflich erſcheine. Es
ſei. daher den genannten Behörden darum zu thun
geweſen, daß der Aufenthalt Stambulows in Kon
ſtantinopel von möglichſt wenig Geräuſch begleitet ſei.
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ein wahrer Skandal für die Stadt.

1892.

Nicht nur etwa die deutſche Preſſe, ſondern auch
die engliſchen Zeitungen ſtellen Betrachtungen
ſehr ernſthafter Natur an über die wüſten Auftritte,
von denen Arbeiterausſtände in Nordamerika
begleitet zu ſein pflegen. Nicht etwa nur die britiſche
Torypreſſe, auch die Blätter der Partei Glad
ſtone und das iſt ſehr zu beachten ſchlagen
dieſe Tonart an. So ſchreibt die Londoner „Daily
News“: „Die Amerikaner haben ein Proletariat
gezeitigt mit einer Schnelligkeit, wie ſie in der Ge
ſchichte der Geſittung noch niemals vorgekommen iſt.
Sie haben die reichſten Gebiete der Welt und in
ihren Städten wimmelt es von heruntergekommenen
Subjekten. Die Miethkaſernen von Newyork ſind

Die Chancen
für Jedermann laufen im Grunde auf die Chancen
für die Schlaueſten und Energiſchſten hinaus. Die
Menge der Aemter, welche ein Sicherheitsventil für
den Ehrgeiz bilden ſollte, hat auch ihren Zweck ver
fehlt. Die Unabhängigkeitserklärung iſt tauſendmal
parodirt worden von Leuten, welche erklären, daß
ſie immer noch Sklaven ſind und die jetzige Re
gierung der Vereinigten Staaten genau eine ſolche iſt,
um dveretwillen Jefferſon die Losreißung vom Mutter
lande forderte. Wie ſagte Jefferſon doch? Die Re
gierung Georgs des Dritten hat ſich geweigert, Geſetze
zu geben zur Wohlfahrt großer Volksdiſtrikte. Sie hat
die Abſtimmung gefälſcht, damit es den Beamten in
den Kram paßt. Sie hat Dieben und beſtechlichen

ſelbſt Schacher getrieben. Es iſt ein Marktpreis für
die Stimme der Unwiſſenden entſtanden und eine
SchoddyAriſtokratie hat ſich aufgethan.“ Die
„Daily News“ iſt das bedeutendſte Blatt derer um
Gladſtone, ja man betrachtet dieſelbe als Gladſtone's
eigenſtes Sprachrohr. Die Amerikaner haben alſo
nicht die Erwiderung darauf, daß der Tadel aus
Köpfen entſpringt, deren Denken von der philiſter
haften Beſchränktheit veralteter Ueberlieferung über
lebter Staatsformen beſchränkt iſt. Denn Gladſtones

Liberalismus wird wohl auch der Amerikaner gelten
laſſen. Wir meinen, gerade der Demokrat ſollte für
jene Mißſtände das offenſte Auge und den ſchärfſten

Tadel haben. Ein Conflikt zwiſchen der
Türkei und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika iſt in Sicht. Der Staatsſecretär
des Auswärtigen Foſter erhielt von dem amerikani
ſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel eine Depeſche,
in welcher derſelbe über Mißhandlung ameri
kaniſcher Miſſionare in Bourdour (Kleinaſien)
berichtet. Der Staatsſecretär beauftragte hierauf den
Geſchäftsträger auf telegraphiſchem Wege, von der
Pforte ſofortige Genugthuung zu verlangen. Gleich
zeitig erhielten zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe Befehl,
nach der Küſte von Kleinaſten zu gehen. Allzu
tragiſch darf man die Sache trotz des martialiſchen
Gebahrens der Amerikaner wohl nicht nehmen.

Ueber die engliſch marokkaniſchen Ver
tragsverhandlungen iſt jetzt ein zweites eng
liſches Blaubuch erſchienen. Jn dieſem ſetzt
Evan Smith auseinander, daß der Sultan niemals
die Abſicht gehabt habe, einen neuen Handelsvertrag
mit England abzuſchließen. Lord Salisbury ſpricht
ſich in einem Schreiben an Evan Smith dahin aus,
daß es, ſo lange England nicht die völlige Zuſtim-
mung der übrigen Mächte beſttze, beſſer ſei, den
Sultan nicht zum Abſchluſſe eines neuen Handels-
vertrages zu drängen.

Aus dem Congoſtaat ſind in Brüſſel nähere
Nachrichten vom 7. Juni eingegangen, welche be
ſagen, ein Araberhäuptling in Nyangwe habe ſich
empört, der Sohn Tippo Tips und andere Araber
häuptlinge hätten ſich jedoch erboten, denſelben wieder
zur Unterwerfung zu bringen. Die Nachricht von der
Vernichtung des von Hodiſter geleiteten
Handelsſyndikats beſtätige ſich, man hoffe indeß,
dieſer Feinde bald wieder Herr zu werden. Bei
Luſambo hätten Selavenjäger eine Niederlage erlitten



es ſeien 10 Anführer derſelben getödtet und 700 Mann
ihrer Druppe gefangen genommen worden.

Jn Dahorney geht der Führer der franzöſiſchen
Truppenmacht, Oberſt Dodds, immer entſchiedener
zur Offenſtve über. Die „Republique frangaiſe“ be
zeichnet als das Ziel der militäriſchen Operationen
des Oberſten Dodds in Dahomey die Beſetzung der
Stadt Abomey, des Hauptſtützpunktes des Königs
Behanzin.

Deutſchland.

Berlin, 22. Auguſt. Der Kaiſer ließ ſich am
Sonnabend Mittag beim Marmorpalais bei Potsdam
durch den Kommandeur des PionierBataillons v. Nauch
(brandenb. Nr. 3), Major Frantz, verſchiedene aus
Säcken und anderem improviſtrten Material hergeſtellte
Flöße und Kähne vorſtellen eine Abtheilung von
Pionieren des genannten Bataillons war zur Aus
führung verſchiedener Uebungen auf dem Heiligen
See kommandirt worden. Der Kaiſer wohnte den
Uebungen längere Zeit bei und nahm hierauf noch
den Vortrag des Miniſters des königlichen Hauſes,
v. Wedel, entgegen. Nach der Mittagstafel wurde
der Chef des MilitärCabinets, General der Jnfanterie
v. Hahnke, zum Vortrage einpfangen. Am geſtrigen
Vormittage wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin
in dem zur Kapelle hergerichteten großen Saale des
Orangeriegebäudes des Märmorpalais einem vom
Hofprediger Wendland aus Potsdam abgehaltenen
Gottesdienſte bei, an dem auch das geſammte Dienſt

ongl, das zur Zeit im Marmorpalais thätig iſt,

i Später arbeitete
Der Kaiſer hat ſich nach der Parade

am Donnerstag h
dahin prochen, daß die Verſuche, welche in
letzter

Gewehr

herige Modell zu
Gewehr zu beſchaffen.

(Auf den Kaiſer von Oeſterreich) ha
der Kaiſer beim jüngſten Paradefeſtmahl einer
Drinkſpruch ausgebracht, in dem er erklärte, es gereich
ihm zur größten Freude, daß der Ehrentag des Garde
corps mit dem Geburtstag des Kaiſers Franz
Joſef zuſammenfalle, der als edelſtes Vorbild aller
militäriſchen und Herrſchertugenden und der edelſten
Pflichterfüllung hervorrage. Das Bündniß zwiſchen
Kaiſer Franz Joſef und ihm, dem Kaiſer, ſei der
ſtcherſte Hort des europäiſchen Friedens.
Der Kaiſer ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Kaiſer Franz Joſef.

(Der Kaiſer) hat das nach achtmonatlicher
gräfliche Diplom für denArbeit vollendete

Reichskanzler Grafen v. Caprivi dem
ſönlich am Donnerstag nach der Prunktafel im Neuen
Palais überreicht. Das Diplom enthält 7 Seiten
Dext, diejenige mit eingerechnet, auf welcher ſtch das
vom Hofwappenmaler Nade gemalte gräfliche Wappen
beſindet.

Prinz Leopold von Bayern) beſtchtigt
in ſeiner Eigenſchaft als GeneralJnſpector von Berlin
aus das dritte und vierte preußiſche Armee
corps. Zu dieſem Zweck traf der Prinz am Freitag
in Brandenburg und am Sonnabend in Jüterbog ein.
Am Sonntag kehrte der Prinz nach Berlin zurück
und beginnt am Tage darauf in Stendal mit der
Jnſpection des vierten preußiſchen Armeecorps, welche
Jnſpection am 24. in Magdeburg fortgeſetzt und am
25. und 26. in Cilenburg beendet wird. Von dort
reiſt der Prinz nach München ab, wo die Ankunft
am 27. früh erfolgt.

(Zur Militärvorlage) ſchreibt der „Reichs
bote“ in ſeiner letzten Nr. „Würden die Liberalen
bereit ſein, die Koſten für die Vermehrung der Armee
zu bewilligen, wenn die zweijährige Dienſtzeit einge
führt würde, ſo läßt ſich nicht abſehen, warum ſie
die Koſten nicht auch für eine Vermehrung der Armee
mit dreifähriger Dienſtzeit bewilligen wollen denn die
Koſten drücken in dem einen Falle nicht mehr als in
dem andern, zumal wenn die Armeeverwaltung nach
wie vor von den großen Beurlaubungen einen aus
giebigen Gebrauch macht.“ Der Hintergedanke, daß
die Regierung auch nach Ablehnung der zweifährigen
Dienſtzeit auf der Forderung der Vermehrung beſtehen
und dadurch den Conflict, nach dem die Hintermänner
des „Reichsboten“ und der „Kreuzztg.“ ſchon lange
lechzen, provoziren werde, liegt hier klar zu Tage.
Die Herren haben aber alle Urſache auszurufen O
weh! wir haben geſtegt! Sie haben zwar wenigſtens
bilden ſie ſich das ein das Eingehen auf den
Gedanken der zweijährigen Dienſtzeit für jetzt ver
hindert, aber ſie haben damit gerade das erzielt, was
ſie nicht wollten nämlich den Verzicht der Re
gierung auf die Militärvorlage überhaupt.
Die „N. A. Z.“ citirt eine Aeußerung des Generals
v. Caprivi in der Reichstagsſitzung vom 16. Mai
1890, in der er ſich gegen eine prinzipielle Verkürzung
der Dienſtzeit ausſpräch und bemerkt dann, daß „alle
Schritte, welche militäriſcherſeits zur Prüfung der

der Kaiſer längere

gegenüber höheren Offizieren auch

gemacht worden ſtnd mit einem neuen
von geringerem Kaliber als das eben erſt

eingeführte, keinen Anlaß geben würden, das bis
verlaſſen und nochmals ein neues

t

t
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elben per

unzufrieden

Organiſationsfrage in's Werk geſetzt ſind, zu ab
ſchließenden Ergebniſſen bisher nicht geführt haben
und auch nicht dahin führen konnten.“ In der nächſten
Seſſton wird alſo der Reichstag mit bezüglichen Vor
ſchlägen nicht befaßt und damit alſo auch der von
der „Kreuzztg.“ c. erſehnte Conſflictsfall nicht geſchaffen
werden. Vielleicht reicht das hin, die Nat.Ztg. über das
Verhalten der freiſtnnigen Preſſe in dieſer Frage zu
beruhigen. Wir haben von vornherein erklärt, daß
wir die Conſequenzen, welche die Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit nach ſich ziehen würde, nicht
ablehnen, eine Vermehrung der Armee aber darüber
hinaus, d. h. im Sinne der angeblichen Scharnhorſt' ſchen
Jdee der Einſtellung aller Dienſttauglichen, nicht
gutheißen könnten, mit andern Worten die freiſinnige
Preſſe würde nicht die Hand dazu bieten, die zwei
jährige Dienſtzeit durch ungemeſſene Zugeſtändniſſe an
die auch von dem Grafen Caprivi verurtheilte „Zahlen
wuth“ zu erkaufen. Jſt das der Anlaß für die Re
gierung geweſen, auf die Einbringung der vorbereiteten

Rahmen derMilitärvorlage, die weit über den
möglichen Zugeſtändniſſe hinausging, zu verzichten,
ſo betrachten wir das als einen Erfolg.
der zweijährigen Dienſtzeit wird um ſo weniger von
der Tagesordnung verſchwinden als notoriſch in
weiteren militäriſchen Kreiſen die Ueberzeugung Raum

gewinnt,
zweijähriger Dienſtzeit, wie es heute beſteht, unter
allen Umſtänden vom Uebel iſt.

S Eine eigenartige Behandlung der
Judenfrage) im modernen Sinne erſcheint in
etwa 8 Tagen.

alten und jungen jüdiſchen Generation. Es
daärgeſtellt, wie ſich die junge Generation dem Deutſch
thum angeſchloſſen hat und immer mehr anſchließt.

Die Siedelungsbeſtrebungen
Sudweſt- Afrika,) mit welchen die
Colonialgeſellſchaf
von der „Kreuzz

TeeBeleuchtung: „Der Ankunft einer größeren Anzahl
Eoloniſten Familien in Südweſt- Afrika ſehen die

Sachverſtändigen mit gemiſchten Gefühlen ent
gegen. Auf der einen Seite freuen ſie ſich, daß das

ventſche Element geſtärkt wird, auf der anderen Seite
hegen ſte große Bedenken; denn die Anſtedler
kommen zu einer Zeit, wo regierungsſeltig keine

Macht vorhanden iſt und es überall unter den Ein
geborenen gährt.
der Colonie ſind
Zuſtande.
tungen entziehen, kommt täglich vor, und es ſcheinen
keine Mittel vorhanden zu ſein, daß die Leute von

Die Rechts verhältniſſe in
ja überhaupt in betrübendem

der Regierung zur Zahlung ihrer Schulden angehalten
und gezwungen werden, auch wenn ſte in der Lage 3

Hammel und anderes Schlachtvieh, Schweine, Ziegen ec.,dazu ſind. So lange nicht größere Sicherheit in den
Rechts Verhältniſſen hergeſtellt wird und dem Räuber
weſen im Lande ein Ziel geſetzt wird, iſt an eine
erfolgreiche Beſtedelung des Schutzgebietes nicht zu
denken. Vielmehr iſt zu befürchten, daß die mit
roſtgen Hoffnungen erfüllten Ankömmlinge ſehr bal d

ſein und ihre Angehörigen mit
Jammerbriefen beſtürmen werden. Hoffentlich wird
die deutſche ColonialGeſellſchaft, welche das Beſtede
lungs Unternehmen eingeleitet hat, keine Anſtrengung
ſparen, um die Lage der Leute möglichſt zu erleichtern
und der Verantwortung, welche ſie durch Hinaus
ſendung der Leute auf ſich geladen hat, gerecht werden.“

Volkswirthſchaftliches.
Aus Petersburg, 18. Auguſt, wird berichtet

Gutem Vernehmen nach hat die Getreide Com
miſſion in ihrer am Montag abgehaltenen Sitzung
die Aufhebung aller noch beſtehenden Getreide
ausfuhr- Verbote beſchloſſen. Die Veröffent
lichung dieſes Beſchluſſes ſei in den nächſten Tagen
zu erwarten

Nach einer von der „Nordd. Allgem. Ztg.“
übernommenen Meldung der „Weſer-Zeitung“ ſind
anläßlich der bevorſtehenden Vertragsverhand
kungen mit Rußland die Handelskammern
allgeinein zur Erſtattung von Gutachten aufgefordert
worden.

Eine theilweiſe Aufhebung des ruſſi
ſchen Getreideausfuhrverbots wird der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus Jllowo an
der preußiſchruſſtſchen Grenze gemeldet. Darnach iſt
ſeit Freitag von der ruſſiſchen Regierung die Ausfuhr
von Roggen und Kleie freigegeben. Bei den
deutſcheruſſiſchen Zollvertragsverhand
lungen verlangt, wie dem amtlichen „Dniewnik
Warszawskij“ aus Petersburg gemeldet wird, Ruß-
land außer der Aufhebung der Differentialzölle auf
Getreide, auch die Ermäßigung des Zolls auf ruſſiſches
Naphta, die Aufhebung der Differentialzölle auf
ruſſiſche Forſtproducte und fernere Zollfreiheit von
Flachs und Hanf. Die deutſche Regierung hat ihrer
ſeits eine Anzahl von Punkten, welche die gegen

Die Frage

dauernde
Summen verbraucht haben.

Streik der Cigarrenarbeiter weit über 500000 Mk.
Bei 7 von den 35 Organiſationen haben Streiks

Jn einen Romgne Werther
er Jude“ (Berlin bei Max Hoffſchläger) behandelt

Ludwig Jacobski den Unterſchied zwiſchen der Streiks waren insgeſammt 38
wird

für
deutſche

t hervortritt, erfahren durch folgende
tg.“ einem Privatbriefe entnommnene

Schilderung aus jenem Schutzgebiete eine draſtiſche

theilweiſe

Daß Schuldner ſich ihren Verpflich
deren Abhaltung an andern Orten ertheilt wird, auf
dem mit dem ſtädtiſchen Schlachthofe ver

ſeitigen Ein und Ausfuhrverhältniſſe betreffen, auf
geſtellt und über dieſe, wie ſchon gemeldet, die Gut
achten der verſchiedenen Handelsorgane eingefordert.
Die Rückantworten ſollen dann maßgebend für die
diesſeitigen Forderungen werden. Bezüglich der letzteren
ſoll ſich bis jetzt die ruſſtſche Regierung ſehr ent
gegenkommend gezeigt haben.

Maßnahmen gegen den Wucher hat die
ruſſiſche Regierung ergriffen, worüber folgendes
bekannt wird Nach einem am Freitag veröffentlichten
Geſetze ſoll der Abſchluß wucheriſcher Geſchäfte beim
Ankauf von Getreide von den Bauern durch die
Friedensrichter mit Arreſt bis zu drei Monaten, be
ziehungsweiſe mit Gefängniß von einem bis ſechs
Monaten beſtraft werden. Außerdem haben die Käufer
den Preisunterſchied zu erſetzen, um welchen ſie die
Verkäufer übervortheilt haben.

Koſten der Streiks. Welche Unſummen
durch Arbeitseinſtellungen verſchlungen werden, darüber
giebt eine Statiſtik der ſozialdemokratiſchen General
ſtreikcommiſſton über die Streiks der Jahre 1890
und 1891 eine lehrreiche Auskunft. Das ſtatiſtiſche
Material iſt freilich nur ſehr mangelhaft eingelaufen,

von 65 Organiſationen haben nur 35 die ſtatiſtiſchen
Bogen eingeſandt; nicht betheiligt haben ſich u. A.

die Schuhmacher, Tabaksarbeiter, Textilarbeiter Ge
daß das Zwitterding zwiſchen drei und werkſchaften, die in den genannten Jahren lang

Streiks durchgemacht und dafür große
Berſchlang doch der

überhaupt nicht ſtattgefunden, während von den
übrigen 226 zu verzeichnen waren. Bei dieſer

5536 Perſonen betheitigt.

zuſammen 1348 W Die GeSie ſtrikten
ſammtausgabe für die Streiks betrug 2094922
Mk., davon kamen aus dem Auslande 126 125 Mk.

oll
7

len angeblich 79 ſogenannteVon den 226 Streiks
2 ſogenannteAbwehrſtreiks und 14

geweſen ſein. Von
der ſozialdemokratiſchen Sta

r

den Angriffsſtreiks ſollen nach
tiſtik, die
diint, 54
3

Z i

aber wenig Glauben ve g
theilweiſe erfolgreich und erfolglos geweſ
Von den 79 Abwehrſtreiks ſollen 13 erfolg

erfolgreich und 25 erfolglos gewe

dieſen

S SS

en ſein.G

Provinz und Un
le, 21. Auguſt. Der Magiſtrat hat eine

rordnung erlaſſen, die von grundſätzlicher
it für den Viehhandel iſt. Jn 8 1 heißt

hieſigen Schlachtviehmärkte werden,
fern nicht von dem Magiſtrat die Genehmigung zu

gegens.

bundenen Viehhofe abgehalten. Alles Schlacht
vieh, d. h. alle Arten von Rindvieh einſchl. Kälber,

das zum Zwecke des Verkaufs hierher gelangt, muß
auf den Viehhof gebracht und darf nur hier gehandelt
werden. Der gewerbsmäßige Handel mit Schlacht
vieh in Wirthſchafts und Privatſtällen und Höfen,
ſowie das Hauſiren mit ſolchem Vieh innerhalb der
Stadt iſt verboten, ebenſo jeder Handel mit Vieh in
der Umgebung des Schlacht und Viehhofes ſelbſt.“

Ein dreiſter Raubanfall iſt in der Nacht
zum Freitag gegen 12 Uhr auf der Peißnitz bei
Halle und zwar in der Nähe des ſogen. Spielplatzes
gegen einen Wärter der ProvinzialIrren Anſtalt Niet
lieben von zwei Strolchen verſucht, glücklicherweiſe
aber durch die Geiſtesgegenwart des Bedrohten ver
eitelt worden. Einer der beiden Strolche, allem An
ſcheine nach Halleſche Lattcher, näherte ſich dem Be
amten und frug denſelben nach der Zeit, erhielt aber
eine ablehnende Antwort. Da er ſo die Einleitung
ſeiner Abſichten vereitelt ſah, ging der Burſche zu
einem Angriff über, doch hatte er hierbei die Rech
nung ohne den Wirth gemacht. Der Angegriffene
machte von ſeinem Gehſtocke ausgiebigen Gebrauch
und ſchlug den Angreifer zu Boden, während der
Genoſſe deſſelben, auf einen derartigen Empfang nicht
vorbereitet, nach der Eliſabethbrücke zu entfloh. Der
Wärter verfolgte den Fliehenden noch eine kurze Strecke,
vermochte ihn aber nicht zu erreichen und als er ſich
uagch dem Genoſſen umſah, war auch dieſer ver
ſchwunden. Die beiden Wegelagerer mochten mit der
empfangenen Zurechtweiſung zufrieden ſein und der
Bedrohte erreichte ohne weitere Beläſtigung die Anſtalt.

Das königl. Landrathsamt des Saal
kreiſes hat angeordnet, daß alle Brunnen in
dieſem Kreiſe chemiſch unter ſucht werden müſſen.
Jeder Ort hat ſofort eine „Sanitäts-Commiſſton“
zu bilden.

Eine Mittheilung des „Eisl. Tagebl.“ über die
jetzt nach dem „Hellerloch“ auf dem Mansfelder
See verlegten Taucherarbeiten bemerkt, wenn
auch kein unumſtößliches poſitives Ergebniß erreicht
worden ſei, ſo könne „doch mitgetheilt werden, daß
im „Hellerloch“ der Mangel an Abflüſſen nach unten
nicht ſo ſicher in Abrede geſtellt werden kann, wie
dies in Bezuß auf die „Teufe“ der Fall iſt. Zunächſt



ſoll jetzt eine Vertiefung von etwa 4 m, die dicht bei
Unterröblingen unmittelbar am Ufer in der Linie des
vekannten jetzt trocken liegenden Erdfalles liegt, unter
ſucht werden. Der Salzige See hat in der letztenWoche um 23 mm, der Suße um 16 ww abge
nommen. Aus dem letztern fließt immer noch Waſſer
in den Mühlbach, verliert ſich jedoch nach kaum
Hundert Schritten in den Boden ſickernd oder in
Spalten verſchwindend. Kommen nicht bald aus
xeichende Regengüſſe, ſo wird der Salzige See bald
ebenſo zuflußlos, wie es der Süße ſchon ſeit langer
Zeit iſt.

Wittenberg Schweinitz, 21. Aug. Beider vo orgeſtern ſtattgehabten e wurde Herr
Ritt tergutebeſther Rode in Wachendorf e
mit 211 Stimmen einſimmig als Landtags A lbgeord

meter gewählt.
g. Heilig enſtadte-Worbis, 20. Auguſt. AlsLandtags Abgeerde ieter ging Herr OberLandee Gerichts

rath Jmwalle in Hamm (Centrum) mit 221
Stimmen gegen 9 Stimmen hervor.

Jn Jena wird mit Rückſicht auf den durch die
anhaltenbe Trockenheit verurſachten Waſſerma

ſtnahme von größeren Waſſermengen aus der

ſtädtiſchen ren n Spülen ſowie das Beſprenge
Von Privatgärten aus der Leitung bei 60 Mk. Geld
ſtrafe unterſägt.

nung

wohner

kusve

eberſchn e9 enden Axtike
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den werden
zeitungen erſchienen, tratenn iktur und Confections-
x z ſammen und entwarfen fo m

van Zu beiden Seiten des Ausverkau ſo

e re Jnhaber von Detailgeſchäften, die
Stunden abgelöſt würden, Wache halten, umbeobachten, e das Verkaufslocal e

ren es alſo Kunden, denen es darauf nicht ankam,
nach

eine Rechnung erſt nach Monaten oder erſt
Jahren zu begleichen (im Ausverkauf wurde nur gegen
Baar verkauft), ſo hatten ſtch die Jnhaber von Detail

en unter einander verpflichtet, dieſe Kunden
ſofort wegen rückſtändiger Zahlungen zu
zu werklagen Hierzu iſt es aber gar nig

d die guten Einwohner von Goslar
e Bewachung des Ausverkaufslocals

mahnen event.
gekomm en

als
ſ hen ſchon vorher um oder bogen in die

eirt. Die
Kundſchaft, die langen Credit en iſp

ſtch erſt n in's Ausverkaufslocal hinei
abhängigen, die nach Niemand zu fragen haben

en vor dem Ausverkaufeloeale von den wacht

e Dürgern e un d r aus
Damen wurden in die nahege legene e en

ihrt; weder Käufer noch Käuferinnen waren im
Ausverkaufslocale zu erblicken und nach zwei Tagen
gog die hannoverſche Schleuderausverkaufs5 irma von

n
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Kirchen und Familien Nachrichten
Dont. Getauft- Auguſte Eile T.

J Weidemann; Marie Anna, T. d. Hars Schmidt. Serrages Der erf e
an der höheren Töchterſchule Dr. Enſt

Schmidt in Mülheim a Ruhr mit Frau
Marie Clara geb. Schumann hier.

rdigt: den 17. Auguſt ein unehel.

Götze.

Aterburg Getauft:
Friedrich A (ndr

der Fabr ikarb. F. H. Reuber mit Frau J. geb.

Miſſions- Feſt.
Donnerstag den

hieſige Miſſions- Verein ſein Jahresfeſt.

dannen, nachdem ſte kaum ſo viel eingenommen hatte,
wie für Miethe zu bezahlen war. Die Firma wird
keinen Ausverkauf mehr in Goslar veranſtalten.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) beabſichtigt die einſt als das „ritter

lichſte und edelſte Vergnügen“ bezeichnete Falknerei, die
„Jagd mit dem Falken auf der Fauſt“, wieder einzuführen.
um die im Königs Wuſterhauſener Forſt befindlichen Reiher

und Kormorankolonien mittels Beize zu lichten. An dieſeNachricht ſchließt der Wadmenn die bekannte deutſche
Jagdzeitung, Mittheilungen über die modernen Falkenjagden
überhaupt. Der FalkenKlub in St. Petersburg pflegt die
Fal kenjagd in hervorragendem Maaße. Sein früherer Vor
ſitzender hat ſich beſonders mit der Art, wie die Kirgiſen und
Baſchkiren die Beize betreiben, vielfach beſchäftigt. Nach
ſeinen Veröffentlichungen wird bei beiden Steppenvölkern zur
Jagd auf Füchſe, Wölfe und Antilopen, ſowie auf Groß
trappen der bei i Berkut genannte Ageila nobilis
mit Vorliebe e dt. Als geſchickteſter Fänger wird das

Veſonders geſucht ſind die An
Nach einer Meldung aus Bremen

iltwe an amtlich konſtatirter Cholera

S. smaßregeln ſind getroffen worden.Der an o mentirt die auswärts verbreiteten
Gerüchte d n Hamburg Cholerafälle vorgekommmen
ſeien. g ſeien zwar mehrere Perſonen in derHafengeg nd am Billhörner Deich und in Barmbeck unter

choler a Erſcheinungen geſtorben. Die amtliche Sektion
der erge ben daß es ſich in allen dieſen
F aſiatiſche Cholera, ſondern um die jedes
J menden Choſerine oder Cholers vostras
t e (Schottland) wird einin deutſcher Schif sheizer, der am

kam, verſtarb im Hoſpital inner
des

u
in Antwerpen

ul“ aus Vordeaux, die
krankten, wurden ins

rſelben ſ. t geſt orben n n lle

d n rd.fortgeſ ſetz h

einer er den

n einem Buche
Eholera ſeit

Die Seuche

Nach
in der Um

h ilfe eir itritt, mer aktion ar wi
aber u nächſter Zeit

id der Staat n durch zehn g
Nach amtlicher Bithenung a aus

ra jetzt e im Gubernium
rden 6 Erkrankungen gemeldet,

Dem „Stan idard“ wird aus
et, die n era wüſte ſchrecklich auf der

An letzterem Orte gäbe es durch

le

Route vonſchnitt lich 150 Tod esfälle kaglich unter den Verbannten.

erhaftun eines Raubmörders.) DerRaubmö der welcher auf dem Belchen einen Touriſten er

wurde in Maulburg im ſüdlichen Schwarzwald un

e Wörtherſee.) Rittmeiſteru ren Regiment der als ein Lieb
im See bei der Concentrirung n

m
a

Regin pendorf als ſeine Escadron Station aus
gebeten m Dienſtag abends nach der Rückkehr
von der
Uhr de
Krumpendorf

de Uebun t baden gegangen Als um halb
„Helios“ auf ſeiner letzten Fahrt bei

egen wollte, hielten Rittmeiſter Scheff und
ein Oberlieutenant ſich am Steuerruder. Ob er nun, als
des Landens hal ber Contredampf e wurde, von der
Schraube einen lag erhalten, ob ihn der Strudel hinab
gezogen oder vielleicht ein Schlaganfall betroffen hat, iſt vor

läufig nicht zu beſtim men und nur ſo viel gewiß, daß dertüchtige Offizier und ausgezeichnete Schwimmer plötzlich
ſpurlos in den Wellen verſchwand ohne wieder zum Vor
ſchein zu kommen. Rittmeiſter Scheff war ſo beliebt bei
ſeiner Escadron, daß, als ſeine Verunglückung der Mann
ſchaft bekannt wurde, viele derſelben in lautes Weinen aus
brachen

Mann für Mann in

an

und nur mit Mühe abgehalten werden konnten,
den See zu gehen, um die Leiche zu

Suard Otto,

Getrauet:
Mutter,
Briedert

im faſt
der
Dere WetenWucher

den 16. Auguſt
den 17. der Schacht

ochter des Fleiſcher

Die
33 Uhr ſtatt.

eute früh 9 Uhr entſchlief nach kurzem
aber ſchweren Kranker lager unſere gute liebe

Schwieger und Großmutter
Koe Gummert geb. Koch

vollendetem 65. Lebensjahre
Merſeburg, den 22. Auguſt 1892.

e trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

ſuchen. Dieſelbe wurde am Mittwoch vormittags Haupt

und Beine zerſchmettert gefunden. Der Unglückliche iſt
demnach von der Schiffsſchraube getödtet worden.

(Unglücksfälle in den Alpen.) Zahlreicher als
in einem vorangegangenen Jahre ſind heuer die Opfer,
welche durch Unglücksfälle bei Bergbeſteigungen ihren Tod
finden Einerſeits mag die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde
Zahl der Touriſten dazu beitragen, andererſeits die leider
nicht zu bekämpfende wehen und Waghalſigkeit ſelbſtunerfahrener und ungeübter Vergſteiger und die immer mehr

um ſich greifenden und verhängnißvollen führerloſ en Touren.
Am Dienſtag fand der Hüter der Tauern Alpe in Seidlwinkl
(Gemeinde Rauris) am Fuße einer beiläufig 200 Meter
hohen Steilwand eine männliche Leiche. Am 17. d. begab
ſich eine gemeindeamtliche Commiſſion mit Trägern und
Fuhrwerk von dort an den Unglücksort und konſtatirte den
Abſturz, der wahrſcheinlich infolge Abgehens von dem Wege,
der von Ferleiten über das Fuſcherthörl und den Blutner
Tauern nach Seidlwinkl führt, erfolgt war. Aus Brief
ſchaften und einer Legitimation der akademiſchen Sektion
„Wien“ des Alpenvereins für Beſucher von StudentenHer-
bergen, die man bei der Leiche fand, ſtellte ſich heraus, daßder Verunglückte, ein Abiturient des akademiſchen Gymnaſiums

in Wien, Namens Guſtav Nowak, war und daß ſeine Ange
hörigen ſich in Wien und Baden beſinden. Nach Aufzeich
nungen in einem Notizbuche iſt Nowak am 14. d vom
Tauernhauſe in Ferleiten aufgebrochen, über die Tauernalpe
und das Wſcherthörl gegangen und vffenbar gegen Abend
verunglückt, als er, anſtatt den Umweg auf das Hochthor zu
machen, direkt über die Wände zum Tauernhaufe in Seidl-

inkl abſteigen wollte. Eine Verirrut ig iſt bei der guten
ezeichnung dieſer an ſich ganz ungeſähr Stelle n

wahrſcheinlich. Aus den Briefen der Mutter, die beiicht die innigſte Liebe d

volle Sorge und die ſtete
Todten vorgefunden wurden, ſpr
Sohne, zugleich aber auch ahnung 9

Mahnung, ja recht vorſichtig zu ind lichen
Touren zu machen. Sie hielt ihn h deram 27. Juli auf der Rax verunglückten n m en
und den Schmerz der Mütter um llen Söhne
recht eindringlich vor.

ihre hoffnungsv

er r ne alzbend enbei Gemünd iſt geſtern rrſchteWaſſermangel. Der Brane im Gefo lge.
Jn Schweinfurt ahnen Donnerstag 9 W ohnhäuſer

nebſt zahlreichen Finteg enden ab, wodur 22 ne nobdachlos geworden ſind Nach einer ung aus
Charleroi iſt das g üt n pline in
Gilly von einer Fe uer z Schadenauf 200000 F geſchätz Bei den chenden

ermangel iſt es e nicht gelungen, des Feuers Herr

zu werden.
(Räuberrache)

ignanello der reiche Gutsb
ern überfallen und in

Rom gemeldet wird

Dolchſtichen nieder
gemacht worden. Mäarini hatte Gendarmerie den
Schlupfwinkel der Banditen verrathe

(Ein Wirbelſturm), wie er glücklicher Weiſe nur
höchſt ſelten vorkommt, hat, wie bereits kurz gemeldet, amMi woch und Donnerstag in den beiden oberſchleſiſchen

Kreiſen Kattowitz und Tarnowitz ſchreckliche Ver
wüſtungen angerichtet. Jn Hohenlohehütte, Kreis
Kattowitz, wurden fünf Häuſer beſchädigt, darunter die Schule.
Jm angrenzenden Joſephsdorf wurde ein Dach abge
hoben, weit davon getragen und ſauſte derart hernieder daß
ein davon getroffener Mann erſchlagen wurde. Jn Mys-
de d flog ein Dach mit ſolcher Wucht auf ein Haus,daß daſſelbe in ſeinen oberen Stockwerken zerſtört wurde

In Schoppinitz beträgt die Zahl der beſchädigten Häuſer
über 20. Jn Zalenze bei Schoppinitz wurde ebenfalls
eine Perſon durch herabfallendes Mauerwerk erſchlagen.
Kaum weniger wüthete die Windsbraut im Kreiſe Tarnou beſ onders aber in der Stadt gleichen Namens. Dort
wurden einzelne Straßen durch herabgeſtürzte Balken, durchBanme und Mauerwerk vollſtändig geſperrt. Ganze Scheunen

wurden vom Boden fortgefegt oder ſie ſtürzten in zu
ſammen. Wohl an 15 Wohnhäuſer beklagen den Verluſtihrer Dächer. Die ab der herabgeſtürzten Schornſteine
beträgt wohl 30. Das Moaſchiegengeblnd der ektriſchen

i tungen iſtalt auf dem Bahnhofe wurde ebenfalls abge
deckt, die Leitun gsdrähte zerriſſen und die Beleuchtung des
Bahnhofs durch elektriſches Licht unmöglich gemacht. Der
Steigerthurm der freiwilligen Feuerwehr ſtürzte ein und die
von Tarnowitz ausgehenden Chauſſeen bieten ein ſchreckliches
Bild der Zerſtörung. Das alles geſchah in fünf Minuten.

Keine Spione.) Die wegen Verdachts der Spio
nage an der ſchleſiſchen Grenze verhafteten drei angeblich
franzöſiſchen Offiziere haben ſich als Jngenieure der
franzöſiſchen Geſellſchaft in Dombrowa (Ruſſiſch Polen) legi
timirt, welche ihrer Angabe nach eine Vergnügungsfahrt nachdem Bergwerk Wieliczka mitgemacht und auf der Rückreiſe

begriffen in Koſtow feſtgenommen wurden. Es ſcheint alſo
mit dem Spionenfang nichts geweſen zu ſein.

ſtDdem Landesrath Karte c Po
dem Lohgerber ein18; dem Schmed Wege ein

dem Geſchirrführer Schwarze

dem S Dietze ein
tr. 7; ein unehe

midt eine T.,
gner eine
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Breiteſtr.
Burgſtr. 13;
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dem Fabrikarb.
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25. Auguſt feiert der Sonntag Nach mittag
Todes Anzeige.

Uhr verſchied nach
ſchwerem Leiden unſere liebe Tochter Eliſe,

Geſtorben:
hauer, 68 J., H
Göllner, 45 J., am
deckermeiſters Götze

der e engirtenſtrlanſenther

5 M., kl. Si

x n
30. die jüngſte Tochter des Servranes

Stadt. Getauft: Anna Emma, T. des
Brtachers e Frieda, Tochter des

Marrers Beine; Otto Alfred, S. des Fabrik
arbeit ers Neuthor; Johanne Bertha Elſa, T.

Fleiſchers Ritter Beerdigt: den
Auguſt der Privatmann Reißhauer; den
die jüngſte T. des Ziegeldeckermſtrs. Götze

die jüngſte T. des Formers Lindemann;
der vierte S. des Tiſchlers Bönicke:
der einzige S. des Zahnpraktikant

en markt. Getauft: der Bildhauer
Neumayer; Auguſt Karl Friedrich Otto,

s Handarb. König Friedrich Guſtav,
S. des Fabrikarb. Meerbote; Minna Louiſe,
We unehel. Zwillingstochter.

Dudw
S

FeſtGottesdienſt nachmittags um 2 Uhr
in der Stadtkirche: Predigt: Herr Paſtor
Strümpfel aus Tauhardt.

Nachfeier 4 Uhr in der Funkenburg:
Bericht des Hrn. Miſſions Director D. Wan ge
mann aus Berlin, ſowie ſonſtige Anſprachen.

Alle Glieder unſerer Gemeinden
werden zu dieſer Feier hexzlichſt ein
geladen. Werther, P.Volksbihl liothek.

Dank.Für die ſo vielfachen Beweiſe von Liebe S
und Beileid beim Tode und Begräbniſſe ihrer
guten Tochter ſagen noch hierdurch den tief

Mitt woch 12—1 Uhr
Rathhaus.

was hiermit tiefberübt anzeigen Utr.Weiß

des FormersJohannisſtr. 2: des
8 M Dom 11; des

ucherer, 62
S., 6 M.;

ſt

T

der Modelltiſchler W
Mauer 15; ein unehel.
Lindemann T., 3 M

Gristav Körner
und Frau.

der

C

V.

Civilſtanvsregiſter der Stadt Merſeburg
vom

Eheſchl
höheren

Schmidt mit
in MülheimHermann Reuber mit Juſtine Warſtat, Mühl
berg 10.

Geboren:
Neumark
Saalſtr.

ſchaftlich en Diener Grüneberg eine T
e Handarb. Däne eine T, S

gefühlteſten Dank Fleiſchermſtr. Götze n. Frau. Sparkaſſen Controleur Eichler eine T

Brauers Walter T
Tiſchlers Bönicke S., 5 J, Schmaleſtr. 17;
des Handarb. Höppe T., 9 M., Annenſtr. 11ein unehel. 5. M. des Zahnpraktikanten
Weigand S., 2 M., Markt 4 des Fleiſcher
meiſters Götze T., 3 J., Unteraltenburg 2 ein
unehel. S., I1 M.

15. bis 21.
ießungen

Töchterſchule
Anna

a R.

Auguſt 1892.
der 1. Lehrer an

Dr. Ernſt Erich
Marie Clara Schumann
der Fabrikarb. Friedrich

dem Feilenhquer Buſch eine
t 9; dem Schneider Streifler ein
2; eine unehel. dem herr

„Dom 11;i ſtr. 6; dem
kl. Sixti

Für Vanhandwerker!nur Sanhnandwerkzer!
Formulare für S ohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Her ufs genoſſenſchaft ſind zu

haben in der Buchdruckerei vonBuchd

Wh. Rössmevr, Oelgrube 5.



Amtliches.
Bekanntmachung

vetreffend die Geſchäftskreiſe der
bei der königlichen Regierung in
Merſeburg angeſtellten Kataſter

inſpertoren.
Mit Genehmigung des Königlichen Finanz

miniſteriums ſind die Geſchäftskreiſe der bei
der hieſigen Kbniglichen Regierung angeſtellten
beiden Kataſterinſpectoren gemäß 8 5 der
Kataſteranweiſung Vl vom 20. März 1888 wie
folgt abgegrenzt worden
J. Geſchäftskreis, umfaſſend die Kataſterämter

Halle Halle II, Delitzſch Bitterfeld,
Wittenberg, Herzberg, Liebenwerda, Torgau

und Merſeburg,
II. Geſchäftskreis, umfaſſend die Kataſterämter

Eisteben, Hettſtedt, Roßla, Sangerhauſen,
Kölleda, Ouerſurt, Naumburg, Weißenfels
und Zeitz,

und werden bis auf Weiteres die Angelegen
heiten des I. Geſchäftskreiſes von dem Kataſter
inſpector Simon, diejenigen des II. Geſchäfts
kreiſes von dem Kataſterinſpector Steuerrath
Rißzmann bearbeitet werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.

Verpadchtennmg.
Nachſtehend bezeichnete Feldgrundſtücke

der hieſigen Stadtgemeinde und zwar
das Planſtück Nr. 269 in verſchiedenen
Parzellen,

2) die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige
Ackerparzelle zwiſchen dem Leuna'ſchen Wege
und der Saale belegen, von ca. 2 a 84 qm,

8) der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des
Planſtücks Nr. 334, von ca. 2 ha 62 a
86 qw,
die Parzellen 1, 2, 3 des Wieſenplanſtücks
Nr. 54a in Meuſchauer Aue, 43 a 49 qw,
68 a 18 qw, und reſp. 1 ha 2 a 12 qm
groß,

5) die urbar gemachten Parzellen im Gott
hardtsteich (V, V VI und Vlh), ca. 62 a
74 qm groß,

6) der vor dem Klauſenthore am alten Schko
pauer Wege belegene vormalige Kirſchberg,
ca. 36 a 38 qm groß,

werden vom 1. October d. J. pachtlos und ſollen
von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 24. Auguſt er.

vormittags 10 Ahr,
im Commungalbüreau anberaumt und er
ſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch
vorher im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg. den 2. Auguſt 1892.
Die Oecrononne- Deputation

Freiwilliger FeldVerkauf
in Niederbeung.

Von dem Feldplane des Oekonom Herrn
Franz Gaudig in Niederbeung in Ober
beunger Flur am Schachte belegen ſollen 5 Mrg.
Feld im Einzelnen oder zuſammen

Mittwoch den 31. Auguſt er.
nachmittags 4 Ahr,

im Block'ſchen Gaſthofe in Niederbeung
meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1892.
G. öſer-, Auct.-Commiſſar u. Taxator.

d

o gerHausverkaut.
Ein neuerbautes Wohnhaus mit ſchönem

Vor und Hintergarten, alles in beſtem Zu
ſtande, iſt billig bei geringer Anzahlung zu ver
kaufen. Offerten unter U. W. befördert die
Exped. d. Bl.

Sehr maehireſehe
Speisekartofreln

ſind im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen.
Verd. RKabitzsch, Schmaleſtr. 10.

1 Hahn, e ee a K eh üh prenkevorzügliche Legehühner, 1892 er,
ſind billig zu verkaufen

Winkel Nr. G
Einige Centner Packpappe

werden billig abgegeben Gelgruhbe

Werte Farbefäſſer und -Kühel,
als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Oelgrube S.mit neuem Seitengebande,
Ein Haus The am Markt iſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
a al o anneanuan, Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 16.
2 groſßze Marktkiſten zu verkaufen

WVeisse Nauzex 2.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

räthigen Buekskin- Stoffe
ſollen zum niedrigſten Tarpreiſe ausverkauft werden.

Anfertigung gutſitzender Zerren- Garderobe im Hauſe.

Markt (6. A. Günther, Narlt 16.
Die noch aus der Mitzlaff'ſchen Concursmaſſe vor

ind zuſammengeſtellt und

Meine Berufsgenoſſen mache ich hiermit

aufmerkſam,

lang verſeucht, während meine 80 Kühe und
litten. Der Milchertrag der Kühe fiel nur
drei Tagen zur früheren Höhe. Die Zugochſe

Wieciereavesar
(La. 3569.)

Homöopathiſchen Central Apotheke in Leipzig

hergeſtelte Schutz und Heilmittel der

Kreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden
während der Ortsſperre freigegeben behufs Abfuhr verkaufter Schweine.

bei Schönflieſt, 13. Auguſt 1892.

an rn len.angelegentlichſt auf das von der
Querſtraße 5,

zwanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran
drei Tage hindurch aus und ſtieg nach weiteren

n waren wenig oder gar nicht krank. Unſer
Verlauf und mein Hof wurde deshalb

am Gutsbeſitzer.

i 9 9iergäſſer Auctiyn.
Mittwoch den 24. d. Al.,
vormittags von 9 Ahr an,
ſollen Amtshäuſer Nr. 4 u. 5
hierſ. ea. 250 Stück eichene
Fäſſer (achtel u. viertel Hectol.),
welche ſich für Brauer und auch
zum Einlegen von Gurken eiguen,
meiſtb. gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Aug. 1892.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 24. d.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Casümo hier

Verticow (faſt neu).
Merſeburg, den 22. Auguſt 1892.

Wauuncehmütz, Gerichtsvollzieher.

Laden
Exped. d. Bl.

zu vermiethen.

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalfſtraſze 19.

Zwei Wohnungen von je Stube, Kammer,
Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. Oe
tober zu beziehen Clobigkauer Str. 2.

nie von Stube, Kammer und Küche mitLogis Zubehbr zu vermiethen und ſogleich

oder 1. October zu beziehen Saalſtraſze 9.

G. öfter Auct.- Comm.

nebſt Logis, gute Geſchäftslage, S
Näheres i. d.

Eine Wohnung, T Stube, 2 Kammern, 1

von ob
Halle g/S., erleichert d. Buttern, vermehrt
d. Ausbeute. Doſ. à 25 u. 50 Pf. Butter
farbe. ff. in Fl. à 40 Pf. echt bei

Carl Hevſezrtha, Breiteſtraße.

g 99en KdelweißParfüm
von der Excxelſior-Parfümerie, Berlin,
iſt lieblich, mild, erfriſchend und daher ſowohl
für das Taſchentuch als auch zum Zerſtänben

in den Zimmern ſehr zu empfehlen.
à Flacon mit Stritzkorken 1,00 und 1,50 Mk.
zu haben bei Fritz Kiewert, Schmaleſtr. 7.

e W
Metall

u. Kautschukstempel

lieſert billigst

Heinr. Hessle
2

Oberbreitestrasse 15
wud Oelgrube 5.

ine Parterrewohnung mit Werkſtatt iſt
ſofort zu vermiethen und kann auch gleich be
zogen werden. Auskunft bei

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Hüterſtraßze 1.
Die ſehr ſchön eingerichtete 1. Etage des

Hauſes Aunenſtraſze Nr. 14, enth. 4 Stuben,
3 Schlafſtuben, Küche 2e., iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Das Nähere beim gerichtlich beſtellten
Zwangsverwalter

ScElünxöcallexe, Poſtſtraße 6.
Die ſehr geräumige J. Etage des Hauſes

Weißzenfelſer Straſze 9, beſtehend gus 4
Stuben, 2 Schlafſtuben, Küche, Speiſekammer2e.,
iſt äußerſt billig zu vermiethen und ſofort zu
beziehen.

Das Nähere im Hauſe ſelbſt parterre bei
Frau Hickethier oder beim gerichtlich beſtellten
Zwangsverwalter

Selawöcker-, Poſtſtraße 6.
5 Stuben, 8 Kammern, Küche nebſt Zu

behör zu vermiethen und J. October zu be
ziehen Rofßzmarkt 12.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

vor dem Gotthardtsthor Nr. 1.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche, ſucht zum 16. September
r aauul Mläbiärz, Markt 14.

4000 Mark werden zum 1. October
zur Hypothek auf ein

hieſiges Grundſtück zu leihen geſucht. Offerten
erbitte unter VI. N. durch die Exped. d. Bl.
Rebhuühner kauft jeden Poſten und

zahlt die höchſten Preiſe

Karl Becker Johannisſtraße 8.
Stand Markttags an der Stadtkirche.

Stärkſten Brennſpiritus,
feinſtes Vachtlichtöl

u dieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäf tslocale ec.,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Th. Rössmew, Oelgrube 5,

empfiehtt Wſhelm Gummert.

V Rotheu onheinl
40, 25. 50 P.

Wirklich das vorzüglichste Mittel
4401 9)

lnsecten.
Zadicawitlel gegen Fliegen, Wanzen
und Schwaben. Brillantes Mittel gegen
Motten. Za haben in Merseburg bei

Herrn Gute Da el 4144

gegen alle
e

ergte
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Maul- und Klauenſeuche
von welchem die Flaſche, ſür je drei Stück Vieh ausreichend, nur 1 Mk. koſtet.

Vor zwei Jahren war der geſammte Rindviehbeſtand im hieſigen Orte vier bis ſechs Wochen

burg unter S.

Täglich friſch geſchoſſene

empfiehlt E. Wolff.
Den beliebten echten

9 lr. Vergelt's Magenhitter
von Rich. Baumeyer, Glauchau,

hält in Originalpackung auf Lager
(La. 2141 Otto Selia

Weoigend- Markt Nr.
hſwinn und Menſal

Leunaer Strasse 4.
Waſſertemperatur 19 Grad B.

220000090000
S HeuteO ſriſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto

W Ool-- eBei ungünſtiger Witterung im Saale.
Hienstag dem 23. Augen 892
e Zeneſiz für Antonie Kerges
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Uleich
Puſtar vom Kgl. Schauſpielhaus zu Lauchſtädt

Wer
mGlöckner von Notre Dame.

Romantiſches Schauſpiel in 5 Akten
von Charlotte Birch- Pfeiffer

I. W.Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube
ich mir ganz ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll

Antomie Werges,

Funkenburg.
Zittwwoch den 24. Auguſt 1892,

abends 8 Ahr,
großes Conceert,

gegeben von hieſiger Stadtkapelle.

Buntree I I.
G n n n I WWiesena el.

Ein ſolider Mann in geſetzten Jahren ſuche
leichte Beſchäftigung; hohes Lohn wird
nicht verlangt. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Einige Zimmerlente
werden noch angenommen

C. Günther ſam
Maurermeiſter.

Ein junger Mann mit guter Hand
ſchrift für Comptoirarbeit ſofort oder ſpäter
geſucht.

Schriftliche Offerten poſtlagernd Merſe
S

Soſort wird ſür die Zeit bis zum I. Oc
tober ein Mädchen geſucht, welches einiger
maßen kochen kann.

Frau Landesrath Weymann,
Meuſchauer Str. 3.

Ein Mädchen von 18 Jahren ſucht zum
1. Oetober Stellung als Verkäuferin, gleich
viel welcher Branche. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Mäadchen, die kochen kann und Haus
arbeit mit übernimmt, wird ver 1. October
geſucht. Frau Banquier Sohne e

Breiteſtraße 8.
Ein Dienſtmädchen, welches die einfache

Küche gut verſteht, an Sauberkeit und Aceu
rateſſe gewöhnt iſt, wird zum 1. Oetober geſucht.

Frau Landesrath Wenn
Meuſchauer Str. 3.

Eine Auſwartung fur die Nachmittags
ſtunden für ein Kind geſucht

Nawkat Nur S.
Zum T. October wird ein fleißiges, ehrliches

Mädchen, am liebſten vom Lande, geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Porkemounngie mit 24 Mark Jn
halt auf dem Wege von der Gotthardtsſtraße
bis zum Bahnhof verloren. Gegen Belohnung

abzugeben bei Br. KundeBurg i Aue b. Ammendorf.

Quantum
Rebhühner

kanſt und zahlt ſtets die höchſten

Preiſe M. Wolf.
oStSCchule eipzig,

Oelgrube Nr. 5. Proſp. frei d. Dir. Wehbeu, Salomonſtr. 25.

d lohnung abzugeben

Sonnabend iſt ein Portemonnaie und
Schlüffel verloren gegangen. Gegen Be

Gotthardtsſtr. 25 I.
Ein Carabinerhaken von einer goldenen

Uhrkette verloren. Gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Weshalb wird das nicht bekannt gemacht,
daß das Rindfleiſch für 40 und 45 Pf. pr. Pfd.
M JNDER werthig und mit Tuberkeln be
haftet geweſen iſt

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 166 des „Merſeburger Correspondent vom 23. Auguſt 1892.
Provinz und Umgegend

Eine wackere That bringt der Regierungs
präſtdent zu Magdeburg durch folgende Bekannt
machung zur öffentlichen Kenntniß: Am 17. Juni
hat der dreizehnjährige Max Springborn,
Sohn des Zimmermanns Hermann Springborn und
Schüler der erſten Klaſſe der Bürgerſchule in der
Alten Neuſtadt hierſelbſt, die 2 Jahre alte Tochter
des Schiffers Wade in Grünewalde, die in die
ziemlich tiefe „Fährlake“ gefallen war, bei Gelegen
heit eines Ausfluges der genannten Schule nach
Grünewalde mit großer Geiſtesgegenwart und Ent
ſchloſſenheit aus dem Waſſer gezogen und vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Ich bringe dies zum Zeichen
meiner Anerkennung dieſer lobenswerthen Handlungs
weiſe des wackeren Knaben zur öffentlichen Kenntniß

Bei Köſen iſt am Freitag Nachmittag eine
Frau aus Niedermöllern von einem fremden Manne
angefallen, ihres Portemonnaies mit 12 Mk. Inhalt
beraubt und ſodann einen hohen Abhang hinunter
geſtürzt worden, wo ſte bewußtlos aufgefunden wurde.
Der Straßenräuber wurde ermittelt und verhaftet.
Von einem noch dreiſtern, gegen die Frau Regierungs
Secretair Stutzke verübten Raubanfall wird aus
Magdeburg berichtet. Bei einem Morgenſpazier
gange im Herrenkrug wurde die Dame von einem
Strolche überfallen. Derſelbe iſt erſt eine Strecke
neben der Dame hergelaufen und hat ihr ſodann mit
einem ſtumpfen Inſtrumente mehrere Schläge gegen
die Stirne beigebracht. Die Gemißhandelte hat wohl
die Hände zum Schutze des Kopfes erhoben, denn die
rechte Hand iſt ebenfalls ſchwer verletzt, ein Finger
iſt gebrochen. Die Wunden am Kopfe ingchen einen
ſchlimmen Eindruck, auch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
die Verwundete eine ſchwere Gehirnerſchütterung er
litten hat. Die Ueberfallene ſtel nach den Schlägen
bewußtlos vom Damme ins Gebüſch, wo ſie ſpäter
von einem Herrn aufgefunden wurde. Der Räuber
hat die Bewußtloſe beraubt. Sämmtliche Anlagen
im und beim Herrenkrug wurden ſofort durch berittene
Kriminalſchutzleute abgeſucht.

t Ein Liebesdrama hat ſich in der Nacht zum
Sonnabend in dem Hauſe Schmiptſtedterſtraße 47 in
Erfurt abgeſpielt. Der im Jahre 1866 geborene,
ſeit etwa einem Jahre in dem bahntechniſchen Bureau
bedienſtete Lithograph Hermann Miethbauer unter
hielt ſeit verhälnißmäßig kurzer Zeit ein Liebesverhalt
niß mit der bei ihren Eltern in demſelben Hauſe
wohnenden 23 jährigen Luiſe Roſt. Der ehelichen
Verbindung der Beiden ſtand die Mutter Miethbauers
entgegen, weshalb Beide gemeinſam zu ſterben be
ſchloſſen. Freitag Abend kam der junge Mann zu
ſeiner Geliebten, um ſie zu ihrem 23. Wiegenfeſte zu
beglückwünſchen, und ſcherzte mit ihr den ganzen
Abend. Um 11 Uhr ging die Mutter des Mädchens
ſchlafen, während das Lebespaar noch in beſter Laune
am Tiſche ſitzen blieb, und früh fand die Mutter die
von dem Sopha zur Erde herabgeglittenen Leichen.
Auf zwei flüchtig beſchriebenen Zetteln nahmen Beide
Abſchied von ihren Angehörigen.

t In den letzten Wochen hat auch innerhalb des
Königreichs Sachſen die Maul- und Klauen-
ſeuche ſehr an Ausdehnung gewonnen. Laut amt
licher Bekanntmachung ſind innerhalb Sachſens in
der Zeit vom 14. Aug. nicht weniger als 393
Gehöfte für verſeucht erklärt worden. Beſonders die
Bezirke Löbau, Meißen, Großenhain, Grimma, Oſchatz,
Rochlitz, Döbeln und Flöha ſind betroffen. In ſehr
vielen Fällen wurde als Urſache der Verſchleppung
Perſonenverkehr angegeben.

Infolge des niedrigen Waſſerſtandes der Elbe
hat die Magdeburger Dampfſe chifffahrts Geſellſchaft
„Kette“ ihre Vergnügungsfahrten nach dem „Herren
krug“ einſtellen müſſen. Am Freitag erfolgte auf dem
Hofe des Proviantamtes zu Magdeburg durch die
eingezogenen Mannſchaften der Feldbäckerei- Colonne
die übungsweiſe Aufſtellung der im Manover zur
Verwendung kommenden Feldbacköfen. In kurzer Zeit
kunnte, wie man der S.Ztg. meldet, das Heizen be
ginnen und ein Schuß Brot gebacken werden. Die
FeldGäckerei der 7. Diviſton befindet ſich während des
Manövers in Delitzſch.

In dem braunſchweigiſchen Orte Schapen iſt
am 18. d. ein beklägenswerthes Bran du nglück
geſchehen. Die Arbeiter Eheleute Meyer hatten ihre
beiden Kinder allein in der Wohnung zurücklaſſen
müſſen um ihrer Arbeit nachzugehen. Aus den
Fenſtern dringender Rauch machte die Nachbarn auf
merkſam, daß es in der Wohnung brenne. Als die
Thür eingeſchlagen wurde, bot ſich den Eindringenden
ein entſetzlicher Anblick dar: Das Bett der Kinder
ſtand in Flammen und die Kleinen lagen erſtickt
und verbrannt in demſelben. Vor einigen Jahren
hatte eine Schweſter der Frau auf gleiche Weiſe zwei
Kinder verloren.

Beim Reinigen eines alten Brunnens in dem
braunſchweigiſchen Orte Boffzen wurden durch die
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Amſterdam angeordnet.

in unveränderter Höhe erhoben werden.
ſchloß der Provinzialausſchuß, als Zeitpunkt der Ab

ſtch entwickelnden Gaſe drei Arbeiter bewußtlos.
Nach langen Bemühungen eines Arztes wurden zwei
der Männer ins Leben zurückgerufen. Der dritte,
zuerſt in den Brunnen eingeſtiegene Arbeiter war tod

Jn Dresden ſtarben am Freitag vier Perſonen
an Hitzſchlag; ferner wurden in Jena, Gera
und bei Pößneck je ein Mann, in Plauen eine
64 jährige Frau durch Hißhſchlag getödtet.

Nach einer Meldung aus Kaſſel ſind in Sontra
in der Nacht zum Sonntag 140 Gebände, faſt die
Hälfte der Stadt, ein Raub der Flammen geworden.

Wie das „Leipziger Tgbl.“ vernimmt, hat die
franzöſtſche Regierung infolge der ſ. Z. erwähnten
Skandalaffaire die Abberufung des Herrn General
konſul Jacquot von ſeinem Amte in Le ipzig und
die Verſetzung deſſelben in gleicher Eigenſchaft nach

Damit dürfte die bekannte
Angelegenheit ihren Ausgleich geſunden haben.

Localnaghrichten.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1892.
Jn der am 20. v. M. ſtattgehabten letzten

Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes hierſelbſt
wurden u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Ver
tretung des Herrn General Directors der Pro
vinzial-StädteFeuerſocietät in den Fällen
ſeiner eigenen ſowie der gleichzeitigen Behinderung
des Herrn General Directors der Land Feuerſocietät
des Herzogthums Sachſen wurde bis auf Weiteres
dem Herrn Rechtsanwalt und Notar Bäge hierſelbſt
übertragen. Behufs Einziehung der für das
Kalenderjahr 1891 aufzubringenden Viehſeuchen
Entſchädigungsbeträge wurde beſchloſſen, die
Geſammtſumme der Hebung für Pferde, Eſel c. auf
17600 Mk., für Rindvieh auf 145 000 Mk. und
die Einheit für Pferde, Eſel c. auf 10 Pf. feſtzu

Der nach der Geſammtſumme für Rindſetzen.

vieh auf die Einheit entfallende Betrag von 3 Pf.
ſoll in Anwengung der durch das Reglement er
theilten Befugniß von 13 Kreiſen, die in den letzten

Jahren ſeuchefrei geblieben ſind, nicht erhoben, für
8 Kreiſe, die in den letzten fünſ Jahren nicht ver
ſeucht geweſen ſind, auf 1 Pf., für 9 Kreiſe, die in
den letzten drei Jahren ſeuchefrei oder nur in be
ſonders geringem Umfange verſeucht waren, auf 2
Pf. ermäßigt, dagegen für 16 Ortſchaften, die in
zweien der letzten drei Jahre Seuchenausbrüche auf
weiſen, auf 4 Pf., ſowie für vier in jedem der letzten
drei Jahre verſeucht geweſene Ortſchaften auf 6 Pf.
erhöht und für alle übrigen Kreiſe und Gemeinden

Ferner be

führung der Beiträge an die Provinzial Hauptkaſſe
den 1. November d. J. zu beſtimmen und behufs
Ausſchreibung der für das Kalenderjahr 1892 auf
zubringenden Viehſeuchen Entſchädigungbeträge eine
erneute Aufnahme der Viehbeſtände vornehmen zu
laſſen.

Auf der am 19. und 20. d. M. in Freyberg's
Garten in Halle ſtattgehabten Gartenbau Ausſtellung
hat der Kunſt und Handelsgärtner C. Richter hier
für Cyclamen persicum splendens die große ſilberne
Vereinsmedaille, für Begonia Horo pleno Marie
Lenz die kleine ſilberne Vereinsmedaille
und für Roehaea falcata die broncene Vereins
medaille erhalten. Ebenſo hat die Firma Leiden
roth Michel hier für Driebſlieder die große
ſilberne Vereinsmedaille und für Primeln,
Cyclamen, Prunus triloba und Treibroſen die kleine
ſilberne Vereinsmedagille erhalten.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am 19. d. der 18 jährige Handarbeiter
Friedrich Hetzer aus Merſeburg wegen ſchweren
Diebſtahls in 4 Fällen im wiederholten Rückfalle
dem Strafantrage gemäß zu 2 Jahren Zucht
haus und Nebenſtrafen verurtheilt. Der Angeklagte
geſtand alles unumwunden ein, wahrſcheinlich hoffend,
mit Gefängnißſtrafe wegzukommen. Jene 4 Dieb
ſtähle hatte er in den Nächten zum 21., 24. und 27.
Mai in Merſeburg mittelſt Einbruchs und Einſteigens
verübt, einmal beim Holzhändler Hoffmann, zweimal
beim Landwirth Kurth, einmal im Gebäude des Be
zirksausſchuſſes.

Jn der Kirche der Vorſtadt Neumarkt hier fand
am Sonntag eine ſeltene Feier ſtatt. Sie galt
der Tauſe eines Mannes, nämlich des Herrn Bild
hauer Neumayer hier. Derſelbe iſt in Ungarn ge
boren, verlor frühzeitig ſeine Eltern und wurde in
Familien verſchiedener Confeſſton erzogen. Bei dem
Mangel einer ſtandesamtlichen Controle war es dem
Genannten nicht möglich, aus ſeinem Heimathlande
einen ſicheren Nachweis über ſeine Zugehörigkeit zu
einer der dort beſtehenden Religionsgeſellſchaften zu
erlangen und ſo entſchloß ſich Herr Neumayer, in
die evangeliſche Kirche einzutreten Nach den er
forderlichen Vorbereitungen wurde in Gegenwart des

Kirchenraths und der Gemeindevertretung, ſowie zahl
reicher Gemeindeglieder die feierliche Taufe und

hierauf die Confirmation des Herrn Neumayer durch
den Seelſorger der Neumarktsgemeinde, Herrn Paſtor
Teuchert, vollzogen.

Der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen
hierſelbſt feierte am Sonntag Nachmittag in den
prächtig decorirten Räumen der „Funkenburg“
ſein Sommerfeſt. Daſſelbe war gleichzeitig
der Erinnerung an die heißen Schlachttage des
Monats Auguſt 1870 gewidmet und hob der Feſt
redner dies in ſeiner patriotiſchen Anſprache, die in
ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausklang, ganz beſonders hervor. Das Programm
des Tages bot zunächſt ein ſorgfältig ausgewähltes
und gut durchgeführtes Conzert unferer Stadtkapelle,
neben welchem eine ganze Reihe Volksbeluſtigungen,
beſtehend in PreisScheibenſchießen, Preis Kegeln und
Vogelſtechen für Damen, Ballwerfen für Kinder c
die angenehmſte Unterhaltung und Gelegenheit zum

Einheimſen ſchöner Preiſe gewährten. Bei herrlichſtem,
nicht zu warmem Wetter verlief der Nachmittag und
Abend in gelungenſter Weiſe, ſo daß der das Feſt
beſchließende Ball von den zahlreichen Theilnehmern
in heiterſter Stimmung begonnen werden konnte.
Erſt in den Morgenſtunden trennten ſich die alten
Kameraden

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt in
der Nacht vom letzten Freitag zum Sonnabend im
Bürgergarten verübt worden. Die meiſt unbewachten
Räume der hieſigen Schützengilde haben Spitzbuben
gewaltſam erbrochen und daraus eine Partie dem
Reſtaurateur M. gehörige Speiſen und Getränke, ein
Schock Eier, Geſchirr, Meſſer, Gabeln und Löffel im

Werthe von etwa 40 Mk. entwendet. Der Diebſtahl
iſt zur Anzeige gebracht und wird es hoffentlich ge

lingen, die Thäter zu ermitteln.
Beim Abbringen der Standarte des 12. Huſaren

Regiments glitt am Sonnabend in der Wilhelm
ſtraße ein Huſar der 3. Escadron infolge plötzlichen
Aufbaumens ſeines Pferdes aus dem Sattel, blieb

aber unglücklicherweiſe mit dem rechten Fuße im Steig
bügel hängen und wurde eine kurze Strecke von dem
durchgehenden Thiere geſchleift. Der ſehr bald nach

gebende Stiefelabſatz ſchützte den Mann davor, dieſe
gefährliche Fahrt weiter fortſetzen zu müſſen und ſo
kam derſelbe mit einigen Verſtauchungen und Haut-
abſchürfungen davon.

In der Sternberg' ſchen Badeanſtalt
hierſelbſt gerieth am Sonntag Nachmittag ein älterer

des Schwimmens nicht kundiger Mann von hier
im großen Baſſtn, deſſen Tiefe er offenbar unter
ſchätzt hatte, in Lebensgefahr. Herr Sternberg be

merkte die Nothlage jedoch ſofort und brachte den
Gefährdeten auf feſten Boden.

Zahlbar hier. Auf Rechnungen findet ſich
häufig die Formel: „Zahlbar hier“ oder „Erfüllungs
ort Berlin“, „Preiſe ab Fabrik“ u. dergl. Die letzten
Faſſungen ſollen beſagen, daß die Koſten für Trans
port und Verſicherung der Waaren auf Rechnung
des Käufers gehen. Nach ReichsgerichtsErkenntniſſen
iſt dies ſtets der Fall, ohne beſonders ausgemacht zu
werden. Will der Käufer frei nach ſeinem oder irgend
einem andern Orte geliefert haben ſo muß dies
beim Kaufabſchluſſe ausdrücklich verabredet und ver
brieft werden. Anders verhält es ſich mit der Zahlung.
Wenn hier nicht beim Kaufabſchluſſe oder auf Grund
der Preisliſten, die den Vermerk „Zahlbar hier
tragen, als Zahlort der Wohnſitz des Lieferanten be
ſtimmt wird, ſo gilt nach einem Reichsgerichts
Erkenntniß, daß der Wohnort des Käufers dafür zu
gelten habe. Daran wird dadurch nichts geändert,
daß die begleitende oder nachfolgende Rechnung am
Kopfe die gedruckte Formel „Zahlbar hier“ enthält,
denn der Käufer iſt nicht verpflichtet, dieſe Worte zu
beachten, auch wenn er ſie geleſen hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
S Freyburg, 19. Auguſt. Als geſtern der

Landwirth C. Vetterke aus Zeuchfeld auf der
Merſeburger Straße die Zügel ſeiner Pferde, die ihm
entglitten waren, vom Wagen aus ergreifen wollte,
fiel er herab und wurde überfahren. Der Bedauerne-
werthe erlitt außer ſchweren Verletzungen an Kopf
und Bruſt einen Rippenbruch.

S Der ſonſt reiche Waſſerbeſtand des Brunnene,
der durch eine Waſſerleitung die Ortſchaften St eigra
und Calzendorf verſorgt, hat (wohl in Folge ter
anhaltenden Dürre) nach einer Mittheilung der
S. Ztg. ſo erheblich abgenommen, daß kürzlich der
Bau eines zweiten Brunnens hat in Angriff
genommen werden müſſen.

(Aus vergangener Zeit.) Jn dem Kriege
gegen Frankreich hatten die Verbündeten am 23.
Auguſt 1792 einen weiteren Erfolg, indem ſich
die Feſtung Longwy an die Preußen ergab. Am



ſelben Tage aber trat in den Wohlfahrtsausſchuß ein
Mann, deſſen Familie zu den beſten Frankreichs ge
hörte, nämlich Carnot, und er übernahm nun die
Litung der Kriegsoperationen. Er erließ das
Maſſenaufgebot (leée en masse), das zahlreiche
Scharen Unter die Fahnen Frankreichs rief und ſehr

bald mußten die Verbündeten erfahren, daß ſie einen
ernſthaften Gegner gegenüberſtanden.

e

Bermiſchtes.
(Eine Trauung auf offener See.) Jn der

Nähe von Kurhafen vollzog ſich am 19. Auguſt ein Ereigniß,
das wohl zu den allerſeltenſten zu rechnen iſt. Bei wunder
vollem Sonnenſchein und ſpiegelglatter See verließ heute
Nachmittag ein größerer Seeſchlepper den Hafen, an Bord
deſſelben befand ſich ein norwegiſcher Capitän, deſſen Braut
und ein Geiſtlicher aus Norwegen, der das Paar auf offener
See trauen ſollke. Da die Trauung auf deutſchem Boden
nicht ſtattfinden konnte, ſo fuhr man über die deutſche
Grenze hinaus und außerhab des erſten Elbfeuerſchiffes fand
die feierliche Handlung ſtatt. Nach einem kurzen Aufenthalt
auf dem freien Meere wandte ſich der Dampfer wieder der
Elbe zu und gegen Abend kehrten als kirchlich getraute Ehe
leute das Brautpaar von heute Vormittag, ſowie der Geiſt
liche und die Freunde, die bei der Trauung zugegen geweſen
waren, nach Kuxhafen zurück, um hier das Hochzeitsmahl
einzunehmen.

(Münzenfund.) Ein Fund von großem Werthe
wurde, wie man der Frkf. Ztg.“ aus Genf mittheilt, auf
dem Berge Saleve in der Nähe der ſchweizeriſch franzöſiſchen
Grenze gemacht. An der elektriſchen Bahn beſchäftigte
Arbeiter fanden in einer Höhle mehrere Tauſend Münzen
des 11. Jahrhunderts vom Biſchof Friedrich von Genf, von
denen eine bis jetzt den Werth von 2000 Fr. hatte.

Die Hite) hat am Sonnabend mehrere Opfer gefor
dert. So wurde der 37 Jahre alte Gärtner Louis Krauſe
vom Hitzſchlage getroffen, brach plötzlich zuſammen und war
ſofort todt. Jn Poſen wurde am Sonnabend bei den
Brigadeübungen eine große Anzahl Soldaten ohnmächtig und
mußten mittels Krankenwagen und Droſchken nach Hauſe be
fördert werden. Auf der SamuelGlücksgrube bei Be uthen
ſtarben am Sönnabend mehrere Perſonen am Sonnenſtich.

Auch verſchiedene größere Brände, die auf die Hitze
zurückzuführen ſind, werden gemeldet. Jn Gunters
hauſen gerieth durch Selbſtentzündung ein Weizenfuder in
folge der furchtbaren Hitze in Brand; dabei wurden 12 Ge
bäude eingeäſchert, 20 Schweine ſind verbrannt. Der Ge
ſammtſchaden beträgt an 100 000 Mk. Ferner ſind in den
Waldungen bei Oberweſel durch Brände 1500 Morgen
Kiefern und Tannenbeſtände vernichtet worden. In
Paris, ſo meldet man vom 19. d. hat die furchtbare Hihe
der letzten Tage eine größere Anzahl von Opfern gefordert
Mehrere Perſonen ſtarben am Sonnenſtich. Von Mitter-
nacht an wurde das Wetter kühler und das Thermometer
ſiel in der Nacht bis auf 16 Grad, um ſich am Freitag
wieder auf 25 bis 28 Grad zu erheben. In der Provinz
hat die Hitze ebenfalls abgenömmen; in einigen Städten,
wie Bordeaux und Havre, hat es Donnerstag abends
giemlich ſtark geregnet. In Paris ſelbſt trat der
ſtarke Regen Freitag abends um 6 Uhr ein. Wie aus
Marſeille vom 20. d. gemeldet wird, iſt die Temperatur
durch den Siroceo unerträglich geworden. Das Meer
waſſer hatte am Freitag 265. In Biarritz zeigte das
Thermometer 380 Celſius im Schatten. Ferner laufen aus
Belgien und auch aus allen Theilen Englands Verichte
über die abnorme Temperatur ein. Während der Truppen
manbver ſind ſowohl in Alderſhot als auch in verſchiedenen
Theilen Jrlands und Schoktlands in Folge der über
großen Hitze 200 Erkrankungen vorgekommen, davon mehrere
mit ködtlichem Ausgange. Jn London war der heißeſte
Tag am Donnerstag. Der Wärmemeſſer im Hyde Park
zeigte 890 Fahrenheit (320 C.) in der Sonne und 790 (870
C im Schatten. Weder im Sommer 1890 noch 1891 iſt
dieſer Punkt erreicht worden. Dieſe Hitze hat übrigens nach
einem heftigen Sturme, der am Abend hereinbrach, etwas
abgenommen. Jn der Schweiz macht ſich in Folge
der übermäßigen Hitze ein ſtarkes Schmelzen der Gletſcher
benterkbar; die Ströme beginnen zu ſteigen. Jn Wien
kamen in Folge der großen Hitze am Sonnabend abermals
drei Todesfälle vor. Zahlreiche Perſonen ſind ohnmächtig
geworden Jn VBudapeſt wurden am Freitag bei
380 im Schatten neun Perſonen vom Sonnenſtich be
troffen, von denen drei ſtarben. Bei den Manbvern
bei Gran ereigneten ſich drei Fälle von Hitzſchlag.
Aus Jtalien liegen folgende Mittheilungen vor: Turin
hatte am Freitag 362, Brescia 36 0 im Schatten. 15
Soldaten vom 33., 5 vom 34. Infanterie Regiment wurden
auf dem Marſche von Trevillo nach Mailand vom Sonnen
ſtich befallen und ſchweben in Lebensgefahr. Jn Chiaſi
erſchoß ſich ein vor Hitze irrſinnig gewordener Korporal.
Wie die „Gazeta di Venezia“ meldet, ſind von dem 36.
Infanterie Regiment, welches ſich auf dem Marſche nach
Venedig befindet, über 100 Mann am Wege liegen geblieben,
20 von denſelben wurden vom Sonnenſtich befallen und
mußten nach dem Spital in Dolo gebracht werden. Die
Hitze hält noch weiter an.

Die Ermordung des Biſchofs von Foligno)
hat in Spanien in der Nähe von Torellas ein Seitenſtück
gefunden. Dort lebte allein bei einer einſamen Kapelle der
Rektor von Santa Maria de Foix, Don Joſé Payerols,
trotz ſeiner 72 Jahre ein noch kräftiger und muthiger Mann.
Schon vor vier Jahren war er der Gegenſtand eines Raub
anfalls geweſen, dem damals ſeine Haushälterin zum Opfer
fiel. Obgleich er ſeit dieſer Zeit vorſichtig geworden war,
ſcheint es doch, daß er von Neuem überraſcht wurde. Man
fand ihn vor einigen Tagen im Blute ſchwimmend als
Leiche vor. Die Mörder ſind noch nicht entdeckt. Auch
eine andere Unthat erregt Aufſehen. Es handelt ſich um
den Alkalden von Lomgas bei Saragoſſa, deſſen Leiche mit
faſt abgeſchnittenem Kopfe in einem Stall entdeckt wurde.
Man kennt weder die Thäter noch die Gründe, die zu dem
Verbrechen Anlaß gegeben haben.

Der Tod eines regierenden Königs), den
zu melden der Telegraph verſchmäht hat, wird von dem
„San Francisco Examiner“ in einem längeren Artikel ge
meldet. Der entſchlafene Souverän iſt Kapitän Greig,
König der Fanninginſel, eines inmitten des Stillen Ozeans
belegenen einſamen Eilands. Schon als Knabe hatte Greig,
ein Schotte von Geburt, den Ozean vefahren. Mit
Jahren war er bereits Kapitän eines Seglers, der die Häfen
von Südamerika anlief. So kam er Honol
a
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hier hörte er von der Fanninginſel, die aus dem Beſitze
einer verkrachten engliſchen Firma in ſeine Hände überging.
Dies war vor 35 Jahren. Wie die großen Handelsherren
in Tyrus und Sidon Könige wurden, ſo ward es auch Greig.
Er machte durch Ausbeutung der Kokoswälder und der
Guanolager ſo gute Geſchäfte, daß ſein Anſehen über die
ganze Südſee ſich verbreitete und er ſogar als ſouveräner
Herrſcher bei ſeinen Ausflügen nach den Nachbarinſeln überall
begrüßt wurde. Später annektirte er auch die Waſhington
inſel, und ſo lebte er, hunderte von Meilen von der übrigen
Welt getreunt, mit ſeiner Familie als Fürſt und Herrſcher,
als eines Tages zwei engliſche Kriegsſchiffe vor dem Eiland
erſchienen und deſſen König feierlichſt im Namen Albions
mit der Jnſel belehnten. Eine Tochter gab er dem Kapitän
Anderſon, den er zum Gouverneur der Waſhingtoninſel
machte. Eine zweite Tochter ward die Frau des Kapitäns
Reed in San Francisco, und hier iſt der König an den
Folgen einer Amputation geſtorben. Die „Königin“, ſeine
Frau, wird die Nachricht von dem Hinſcheiden ihres Gemahls
erſt gleichzeitig mit dem Eintreffen ſeiner ſterblichen Ueberreſte
erfahren, die der Schwiegerſohn Reed auf ſeinem eigenen
Schiffe nach dem Lande des Königs überführt. Sein Kbnig
reich fällt an acht Kinder, doch die Firma ſoll unter ſeinem
Namen weitergeführt werden.

Die Deputation der Helgoländer Fiſcher)
hat im Laufe des Sonnabend Berlin wieder verlaſſen, um
nach Helgoland zurückzukehren. Am Freitag ließ der Kaiſer
dem Gemeindevorſteher und den beiden älteſten Fiſchern
goldene Uhren überweiſen, die auf dem Deckelblatt in Email
den Adler zeigen.

Ein gewaltiger Adler), welchen der Kaiſe
von ſeiner leßten Nordlandreiſe aus dem nördlichen Norwegen
mitgebracht, erregt zur Zeit das Jntereſſe der Beſucher
Potsdams. Der Adler iſt auf der Gallerie des an der
Potsdamer Matroſenſtation neu errichteten norwegiſchen
Pavillons angekettet und ſomit für alle Paſſanten ſichtbar.
Er iſt überaus lebhaft, in beſtändiger Bewegung, ſoweit es
die an dem einen Fuß befeſtigte Kette geſtattet.

(Verunglückt.) Der deutſche Gymnaſiallehrer Victor
Brandt, der eine Ferienreiſe nach Portugal unternommen
hatte, iſt am Sonnabend im Hotel Central zu Liſſabon in
den Fahrſtuhlſchacht geſtürzt und war auf der Stelle todt.

Ertrunkene Soldaten.) Jm Kriewener See
unweit Koſten (Poſen) ertranken zwei Soldaten der reitenden
Abtheilung des zur Zeit dort manöverirenden Feld Artillerie
Regiments von Podbielski (Niederſchleſiſches Nr. 5) beim
Kahnfahren.

Ein Rieſendampfer.) Die Rhederei von Ballin
in Hamburg kontrahirte mit der dortigen Schiffswerft Blohm
und Voß den Neubau eines Schiffes, welches der größte
und ſchnellſte deutſche Räderdampfer werden ſoll. Das Schiff
iſt für die Fahrt zwiſchen Hamburg HelgolandNorderney
Borkum beſtimmt und ſoll in der Stunde 18 Seemeilen
zurücklegen. Die Länge des Schiffes ſoll 270 Fuß betragen,
die Maſchinen ſollen 3000 Pferdekräfte indiziren. Der neue
Dampfer wird am I. Mai 1893 in Dienſt geſtellt werden.

Ein kaum glaub liches Beiſpiel von Jn
toleran z) wird in einem Eingeſandt des Graudenzey „Ge
ſelligen“ aus Tuchel mitgetheilt. Gegen Ende April d. J.
beſuchte der (katholiſche) Regierungs und Schulrath Pfennig
in Marienwerder als DepartementsSchulrath für den Kreis
Tuchel, mit dem (evangeliſchen) Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr
in Tuchel die Schule in Goſtaczyn. Bei der Reviſion wurde,
wie jetzt erſt genauer bekannt wird, katholiſche Religion durch
den Hauptlehrer Nisdroy geprüft, das erſte Gebot wurde
behandelt. Jn dem „Katechismus der katholiſchen Religion
für das „Bisthum Kulm“, Pelplin 1889, ſteht Seite 48
unter Nr. 7 die Frage: „Wie verſündigt man ſich gegen den
Glauben und als Antwort darauf „2) durch Leſung
ketzeriſcher und gottloſer Bücher.“ Bei dieſer Stelle, welche
dem Herrn Regierungsrath nicht genügend erklärt erſchien,
fragte derſelbe ſelbſt „Kinder, wißt ihr auch, was Kehzer
ſind und ketzeriſch bedeutet Als die Kinder dies dem Herrn
Regierungsrath nicht beantworteten, ſtellte er den katholiſchen
Kindern die mitanweſenden evangeliſchen und jüdiſchen
Kinder und den gleichfalls anweſenden königl. Kreisſchulin
ſpektor als Ketzer in folgender Weiſe vor: Er wies auf die
genannten evangeliſchen und jüdiſchen Kinder und auf den
Kreisſchulinſpektor hin und ſagte: „Seht einmal, Kinder, die
und die und der Herr Kreisſchulinſpektor, die haben nicht den
rechten Glauben, deren Bücher dürft ihr nicht leſen.“

(Grönland) hatte laut des ſtatiſtiſchen Tabellen
werkes bei der letzten Volkszählung eine geſammte Volks
menge von 10,516 Perſonen, wovon 10,207 Eingeborene
und nur 309 Europäer waren. Jm verſloſſenen Jahrzehnt
ſeit der letzten Volkszählung hat die Geſammtbevölkerung um
5 pCt. zugenommen; die größte Zunahme zeigt die Kolonie
Godhavn (35 pCt.) und danach die Kolonie Upernavik (13
pCt.). Männlichen Geſchlechts waren 4821 und weiblichen
Geſchlechts 386 Perſonen von den Eingeborenen. Die
Herrenhuter Gemeinden hatten folgende Einwohnerzahlen:
Neu Herrenhut 270, Lichtenfels 173, Lichtenau 669 und
Frederiksdal 501 Seelen.

(Eines odernen Mucins Scävolam) kann ſich
das Garde Füſilier Regiment rühmen, bei deſſen Offiziercorps
der Kaiſer vorgeſtern das Mittagsmahl einnahm. Die
„Voſſiſche Zeitung“ bringt darüber folgende Mittheilung,
die, wie ſie hinzufügt, wohl kaum in weitere Kreiſe ge
drungen iſt: Es war am 14. Auguſt 1870, als das Regiment
auf franzöſiſchem Boden in Arraye Quartier nahm. Die
Offiziere fanden Unterkunft in einem leeren Schloſſe. Er
freulicherweiſe wurde in den Kellern des Schloſſes Wein ge
funden. Man beſchloß, ihn an die von den ſangen Märſchen
ermüdeten Mannſchaften des Regiments auszutheilen. Der
Oberſt von Erckert und der Major von Schmeling leiteten
die Ausgabe des willkommenen Getränkes. Jn dem Keller, wo
ſich Major von Schmeling befand, lagerte auch Spiritus. Zahl
reiche Soldaten drängten zu den Fäſſern hin, um das Quantum
Wein in Empfang zit nehmen. Plötzlich gerieth durch irgend
welche Unvorſichtigkeit eins der Spiritusfäſſer in Brand. Eine
furchtbare Exploſion, welche viele Menſchenleben gekoſtet hätte,
ſtand bevor denn der Spund des betreffenden Faſſes ſtand
offen. In dieſem kritiſchen Augenblicke ſprang ſchnell ent
ſchloſſen der Major von Schmeling hinzu, ſenkte die bloße
Hand in die Flammen hinein und hielt damit, bis jene ge
löſcht waren, den Spund zu, ſo daß eine Exploſion ver
mieden wurde. Wiewohl der Major bedeutende Brandwunden
davongetragen, rückte er nichtsdeſtoweniger am 18. Auguſt
in die Schlacht. Von Fieberfroſt geſchüttelt, kommandirte
er bei dem Sturm auf St. Marie aux Chènes und bei dem
darauf folgenden Vorgehen gegen St. Privat. Hier ereilte
dieſen modernen Mucius Scävolg leider der Tod in
nächſter Nähe des damaligen Generals, jetzigen Generalfeld

ihn die tödtliche Kugel in die Bruſt
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und mit den Worten „Ich bin todt!“ ſank der brave
Offizier vom Pferde.

Gei dem Berliner Comitee für die Buſch
hoffſammlung) ſind, wie Abg. Dr. Barth in einer am
Montag abgehaltenen Sitzung, im Rathhauſe mittheilte, bisher
ca. 50000 Mk. eingegangen, während von den Comitees in
anderen Städten etwa 30000 Mk. eingegangen ſind. Buſch
hoff, der vollſtändig gebrochen und keine Arbeit mehr fähig
iſt, hat einem Kauratörium, das ſich in Köln gebildet hat
die völlſtändige Verwaltung der für ihn zuſammengekommenen
Gelder überlaſſen. Das Berliner Comitee hat nunmehr nach
eingehender Debatte den Beſchluß gefaßt, die Sammlungen
zu ſchließen, von der Summe von 50000 Mk. zunächſt
15000 Mk. für die übrigen in anten und Umgegend in
Mitleidenſchaft gezogenen jüdiſchen Familien zu verwenden,
und die dann noch verbleibenden etwa 35000 Mk. ſowie
die etwa jetzt noch einlaufenden Gelder dem Kölner Kurg
torium zur Verwaltung reſp. weiteren Verwendung zu
überweiſen.

(Die Exhumirung der Leichenreſte) der im
Jahre 1866 in Mauer bei Atzgersdorf (Niederöſterreich) ge
fallenen ſächſiſchen und öſterreichiſchen Krieger
ſowie die feierliche Beiſetzung derſelben in einem neuen ge
meinſamen Grabe auf dem Friedhofe des Ortes fand am
Dienſtag Vormittag ſtatt. Die zehn Särge, in denen ſich
die Leichenreſte befanden, waren reich geſchmückt. Der Feier,
zu welcher zwei Kormnpagnien mit Muſik ausgerückt waren,
wohnten der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der ſächſiſche
BrigadeKommandeur General Major Zeiſchau, Feldzeug
meiſter Seudier, Feldmarſchall Lieutenant Schmidt, General
major Schmedes und der Oberſt Müller vom 46. Infanterie
Regiment mit dem Offizierkorps ſowie Vertreter der Be
hörden bei. Die Einſegnung wurde von dem Militärpfarrer
Koffer und dem Superintendenten Severini vollzogen, welche
Trauerreden hielten.

h

Unterricht sweſer.
Das Technikum Mittweida zählte im vergangenen 25.

Schuljahre 1198 Schüler, welche die Abtheilung für
Maſchinen Jngenieure und Elektrotechniker bez.
die für Werkmeiſter beſuchten. Unter den Geburtsländern
der Schüler bemerken wir Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn,
Holland, Schweiz, Luxemburg, Großbritannien, Dänemark,
Schweden, Norwegen, Rußland, Türkei, Rumänien, Serbien,
Bulgarien, Jtalien, Frankreich, Spanien, aus Aſien, Java,
Oſtindien, Afrika Aegypten, Kapland, OranjeFreiſtaat,
ferner Nord, Mittel und Südamerika (Vereinigte Staaten
von Braſilien, Argentinien, Venezuela). Die Eltern der
Schüler gehörten hauptſächlich dem Stande der Fabrikanten,
Jngenieure, Mühlen und Brauereibeſitzer, Schloſſer
Mechaniker, Baugewerke, Staats und Communalbeamten
und Kaufleuten an. Die Aufnahmen für das nächſte Winter
halbjahr beginnen am 17. October. Aufnahmen in den un
entgeltlichen Vorunterricht finden von Mikte September bis
Beginn des Semeſters jederzeit ſtatt. Programm und
Jahresbericht erhält man unentgeltlich von der Direktion des

Technikum Mittweida (Sachſen). B.
Poſt und Eiſenbahnfach. Denjenigen, welche ſich

dem mittleren Poſt und Etſenbahndienſt widmen wollen und
hierzu einer Ausbildung bedürfen, wird hiermit Webers
Vorbereitungs- Schule für die Poſt gehülfen-
u in Leipzig, Salomonſtraße 25, beſtens em
pfohlen. Die Einrichtungen und der Unterricht in dieſer
Anſtalt können als recht gut und zweckmäßig bezeichnet
werden und jeder Schüler wird bei Fleiß ſicher zum Ziel
gelangen. Bei der ſtarken Nachfrage iſt es gerathen, ſich für
Michaelis baldigſt einen Platz zu ſichern. Proſpeet iſt gratis
und franco.

Verſicherngs weſert.
Die Provinzial Städte-Feuner-Societät der

Provinz Sachſen hat allen Grund, mit den Ergebniſſen
des am 1. Juli beendeten Geſchäſtsjahres zuſrieden zu ſein.
Die Zahl der verſicherten Gehöfte iſt während deſſelben um
593 auf 61 439 und die hierfür berechnete Verſicherungs
ſumme um 31837 100 Mk. auf rund 661 Mill. Mark ge
wachſen. Die Zahl der Mobiliarverſicherungen iſt um 1522
mit 7144630 Mk. auf rund 122 Mill. geſtiegen. Während
des Verwaltungsjahres wurden von den Genoſſen nur
des lagerbuchsmäßig feſtgeſtellten Beitragsverhältniſſes einge
zogen; für Brandſchädenvergütung mußten 407 551 Mk. ge
zahlt werden, faſt 90000 Mk. weniger als der 12 jährige
Durchſchnitt für dieſen Poſten aufweiſt. Das Geſammtver
mögen der Anſtalt beträgt 2054653 Mk. Dieſes und der
Antheil der Societät an dem ſehr bedeutenden Reſervefonds
der öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten in Mitteldeutſch
land ſichern die Verſicherten vor jeder Nachzahlung. Unter
erheblicher Mitwirkungder Sozietät ſind ſeit 1878 in unſerer
Provinz 86 militäriſch organiſirte Feuerwehren neu errichtet
bezw. neu eingerichtet oder ausgerüſtet. An die Unter
ſtützungskaſſe für im Feuerlbſchdienſte Verunglückte hat die
Sozietät auch im abgelaufenen Jahre erhebliche Beiträge ge
leiſtet, ſeit 1872 im Ganzen 57637 Mk.

SetdenBengaltne (ſchwarze, weiße a farbigey

ge
S S

53
We DS o de t D S S 2 c o S DS S. t SS S s S S T

fabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter um ehend.
Doppeltes Briefporko nach der Schweig

Wodles- Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach langem

und ſchweren Krankenlager unſere liebe gute Mutter,
Schwieger und Großmütter, Schweſter und Tante,
die verwittwete Bäckermeiſter

Fran Johanne Nohle b. Pohle,
im 61. Lebensjahre, was wir hierdurch tiefbetrübt
mit der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen.

Merſeburg, Zeitz, Leipzig und Landsberg,
den 22. Auguſt 1892.

Die tieftrauernde Familie Nohle,
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 Uhr ſtatt.
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